Mittwoch, den 16. (29.) April 1903. 22. Jahrgang 


odzer Tageblatt 


erſcheint 6 Mal wöigentlig. 


Kedactiou und Gayeditton: 


Abonnements: 
RAL 1.80 vierteljährlich ineluſive uſtelung; 
Auland, vierteljährlich WM mE D Kop. incl, 9 

„ vier x 2.—, mona 70 „ incl, Ports, 
1 Ausland, vierteljährlich MAL. 3.80, menatlich MS. 1.20 incl, Serie, er een Gümmtlie Uuuenten⸗Expebitionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Preis pro Eyemplar 3 Kapeken. Telephon Nr. 362. Auftrãge entgegen 
e Die Expebitien iM täglich von 8 Ahr früh bis 7 uhr Abends an Gong: und Felert aan wen o Mä 10 Uhr früh gesffnet. 9 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile »der deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reslamen 15 Kop. pre Zeile. 


in Rob; 
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oc NOGO0000000000 20690000000000000 
Die Conditorei, erſte Wiener Naffel- und Hanigkuhen-Fabrik 


von 


Ferdinand Ullrich 


142. Petcikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel -Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
iener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
onig⸗, Defjert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ges 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Gröme oO 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſteis vorräthig. 


O 


“ 7 
A 1896, 


Die Lodzer Agentur der Gesellschaft 


W 
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iefelelslelelsleleleleieie 


„KAUKAS&MERKURY” 


beehrt sich hiern.it ergebesst mitzutheilen, dass die Navigation auf der Wolga 
und den Nebenflüssen (Oka, Kama u. 8. w.) eröffnet ist und mitbin die Annahme 
von Gütern zum Befördern nach diesem Rayon zu mässigen Transportpreisen 
angefangen hat. 

Die Gesellschaft besitzt Agenturen auf allen Stationen und empfiehlt 
siihhauptsächlich zur kommenben Messe in Nischny-Nowgorod. 


h Am gen. Platze besitzt die Gesellschaft grosse Lagerräume und kommt 
den Herren Fabrikanten mit allen möglichen Bequemlichkeiten, als Aufbewahren 
von Waaren und anderen ins Fach schlagenden Operationen nach wie vor gern 
entgegen. 

Um geneigte Berücksichtigung bittet 
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hochachtend 
Vertreter für Lodz u. Umgegend d. Ges. Kaukas & Merkury 


JOSEPH LWOW, 


Telephon M 228. Dzielna M 22. 
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Imzüge, Verpackung u. Aufbewahrung von, Möbeln 
Verleihung von Equipagen 


1 den cinfahfhen lis zi den eleguntehen 
Mäßige Preife Lodz, Skwerowa 8. 


Zimmer mit Charkow Safes-Kasse 
Stadttelephon. eee für Reisende, 
zes HOTEL RUF Au — 
Beleuchtung. d | Lesezimmer. 
Lift. Bäder. (Hotel de Russie). I. Ranges. Feinste Küche. 
r 
E d SE 
Sch, Hotel Janson 


Berlin 
Mittelstrasse 53 
"`. Bürgerliches Hötel der 
Neuzeit. 
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` Tut KAKAD » 


Gesellschaft 


Gebr. KAHANDW 


SCHAULEN. 


Warschauer Filiale: Krölewska 47. 


WERK EEE 


England und die Tomali⸗ 
Expedition. 


Der Feldzug im Somalilande, der durch die 
Niederlage der Engländer zur Zeit das allgemeine 
Intereſſe in Anſpruch nimmt, hat eine Vorge⸗ 
ſchichte, die etwa vier Jahre zurückreicht. Am 
12. April 1899 meldete der Genc ralkonſul in 
Ber berg, daß ein Mullah von ſich reden mache, 
der offenbar eine nicht im Intereſſe der Regierung 
liegende religlöſe Bewegung ins Leben zu rufen 
bemüht ſei. Dieſer Mann lebte in dem Dorfe 
Kob Fardod, etwa 170 Meilen von Berbera ent⸗ 
fernt. Der Generalkonſul beſchrieb ihn folgender⸗ 
maßen: 

„Er ſteht im beſten Lebensalter, iſt von 
dunkler Hautfarbe, groß und dünn, mit einem 
kleinen Ziegenbart. Er hat verſchiedene Pilger 
fahrten nach Mekka gemacht und ſich dort der 
Sekte des Muhamed Salih angeſchloſſen, deſſen 
Vertreter im Somalilande er zu ſein behauptet.“ 

Die engliſche Regierurg that auf dieſe Mel⸗ 
dung hin nichts. Man glaubte, daß die Bewegung 
nicht von großer Bedeutung ſein werde. Da kam 
in demſelben Jahre die Nachricht, daß der Mullah 
mit 1500 Mann im Anmarſch auf Berbera ſei. 
Aber ſelbſt dann geſchah wenig, da Südafrika zu 
ſchaffen machte. Dir Mullah wurde jedoch im 
Gebiete von Ogaden von den Abeſſyniern in blu⸗ 
tigem Kampfe geſchlagen. Dieſe Niederlage ſcheint 
ihn nicht entmuthigt zu haben, denn er wendete 
ſich wiederum gegen Verbera, und man entſchloß 
Dé nun zu der Entſendung einer ſtarken Expedi⸗ 
lion unter Oberſt Swayne. Nach einigen hefti⸗ 
gen Gefechten, die aber nicht ausreichten, um die 
Macht des Mullah zu brechen, zog ſich dieſer durch 
die Wüſte Hand im Jahre 1901 nach Süden 
zurück. Die kriegeriſchen Ereigniſſe im Somalllande 
kamen nun bis zum Dezember desſelben Jahres 
zum Stillſtande. Da meldiien befreundete Stämme, 
daß der Mullah ſte beläſtige, und Oberſt Swayne 
eniſchloß ſich zu einem neuen Vormarſch. Dieſer 
Vormarſch gin 3 ſehr langſam von ſtatten und en⸗ 
dete im Oktober 1902 mit einer blutigen Nieder- 
lage der Engländer bei Erego. Infolge dieſer 
Niederlage zog ſich Oberſt Swayne auf Bohotle 
zurück und die engliſche Regierung ließ ſchleunigſt 
Truppen aus Zentralafrika und aus Indien nach 
dem Somalilande ſchaffen, deren Oberbefehl Ge⸗ 
neral Manning übergeben wurde. 

Nach den zur Zeit vorliegenden Telegrammen 
ftellt ſich die militäriſche Lage im Somalilande, 
wie folgt, dar: General Manning, der Oberkom⸗ 
mandierende, fühlt ſich wegen Mangels an Vor⸗ 
räthen und Waſſer nicht ſtark genug, nach der 


Befreiung der Kolonne des Oberſten Cobbe gegen 
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die Truppen des Mullah vorzugehen, er ſpricht 
vielmehr von einem Rückzug auf Galadi. Gleich⸗ 
zeitig mit der Nachricht von der Niederlage der 
Engländer iſt jedoch auch die weitere etwas über⸗ 
raſchende Mittheilung eingelaufen, daß man von 
engliſcher Seite die auf der Marſchſtraße nach 
Obbla angelegten Proviantdepots vernichtet habe, 
da man dieſe Straße aufzugeben gedenke. Dadurch 
iſt General Manning nicht nur der Rückmarſch 
nach Obbia, ſondern auch die weitere Zufuhr von 
dort abgeschnitten worden. Er wird daher ver⸗ 
muthlich von Galadi aus noch weiter nach Norden 
vordringen müſſen, oder er muß in Galadi ſtehen 
bleiben, bis die Nordkolonne der Engländer, die 
unter Oberſt Swann bei Danop ſteht, Pä bis zu 
ihm durchgeſchlagen hat. Auf die Hilfe der 
Abeſſynier fcheint er nicht zu rechnen; denn man 
hört ſeit geraumer Zeit von dieſem Bundesgenoſſen 
nichts mehr. General Manning hat noch etwa 
2000 Mann bei ſich und wird damit dem Mullah 
durchaus gewachſen fein, doch möchte fich die Zer⸗ 
ſtörung der Lebens mitteldepots auf die Dauer für 
ihn höchſt unangenehm fühlbar machen. 

Ueber die Nordkolonne iſt ſo viel bekannt, 
daß fie am 18, April bei Danop ſtand und von 
dort den Mullah im Rücken bedrohte. Sie hatte 
von Gefangenen erfahren, daß General Manning 
mit den Somalis Fühlung genommen habe, und 
erwartete einen Vorſtoß des Generals. Statt deſſen 
wird ſie nun durch die Kunde von der neueſten 
Niederlage der Engländer überraſcht worden ſein. 

Was die Kritik betrifft, welche die bedeutend⸗ 
Ben engliſchen Blätter an dieſer jüngſten Schlappe 
und der ganzen Ausführung der Expedition üben, 
ſo äußert ſich der „Daily Telegraph“ am ruhigſten. 
Er ſchreibt: 

„Wir hoffen, daß man den kommandierenden 
General nicht kritiſieren wird, bis die Thatſachen 
alle bekannt find. Waſſermangel zwang ihn, 
kleine Kolonnen zu verwenden, und die Gefahr 
kleiner Kolonnen liegt auf der Hand.... Eine 
andere Frage iſt die, ob farbige Truppen, ohne 
den Rückhalt an weißen Regimentern, einem ſol⸗ 
chen Kriege gewachſen find. Ehe die Regierung 
die weitere Meldung des Generals erhalten hat, 
kann nalürlich über zukünftige Maßnahmen nichts 
beſchloſſen werden, und es wird naturgemäß eine 
gewiſſe Beſorgniß wegen der Sicherheit der beiden 
Truppenabtheflungen berrſchen.“ 

Anders urtheilen die „Daily News“: 

„Wir können nicht umhin,“ ſchreiben fie, „und 
des Leichiſinns zu entfinnen, mit dem wir an dies 
ſes fatale Unternehmen gingen. Wir nannten den 
Mullah „verrückt“, genau wie wir den Mahdi und 
Diwet verrückt nannten. Wir begannen damit, daß 
wir unſeren Feind verachteten.“ 

Die „Daily Mail“ drängt auf die Einſtel⸗ 
lung der Operationen in großem Stil, denn fie 
erklärt: 

„Aus dieſem bedauerlichen Zwiſchenfall, der 
nicht der erſte dieſer Art in jener Gegend ift, er⸗ 
wächſt für uns die einfache Frage, deren Beant⸗ 
wortung wir von der Regierung erwarten müſſen, 
nämlich die Frage, wie weit wir eigentlich in der 
Verfolgung des Mullah gehen. Dieſe Frage hätte 
erörtert werden müſſen, ehe die Verfolgung an⸗ 
fing. Wenn Brodrick feine Kollegen noch nicht 
darüber informiert hat, Io ift es Zeit für ihn, 
das jetzt zu (Dun, damit ſeine Amisgenoſſen 
jetzt darüber beſchließen können, wie viele Men⸗ 
ſchenleben und wie viele Millionen ſie noch wei⸗ 
di für dieſes Abenteuer wegzuwerfen bereit 
nd. 


Inland. 


Et. Vetersburg, 


— Ihre Majeſtät die Kaiſer in! 
Maria Feodor ow ena iſt, wie der „par. 
am Sonntag um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags aus Kopenhagen nach Galſchina zurück ⸗ 


Böer.“ berichtet, 


gekehrt. Bald nach 4 Uhr verſammelten fi auf 
dem Bahnhofe Gaiſchina zahlreiche Würdenträger, 


darunter die Nitglieder des Reichsraths, General⸗ 


Adjutanten Graf Woronzow⸗Daſchkow, Wannomwsti 
und Krämer, der Finanzminiſter Staatsſekrelär 


Witte, der Miniſter des Auswärtigen Staalsſekce⸗ 


tär Graf Lamsdorff, General⸗Adjutant Graf Pia⸗ 
taſſow⸗Bachmetew, die Hofdame 
niſchiſchewa⸗Kutuſowa, General- Adjutant Loman, 
der Kommandant von Gatſchina General -Lieute⸗ 
nout v. Tranſehe, der Direktor des Gatſchinaſchen 
Walſſeninſtitutz General-Major Sſemenow, Ge, 
neral-Major Jaryzin, GeneralMejor Kuienow, 
Oberſt Daſchkow, der Gatſchinaſche Polizei⸗ 
meiſter Oberſtlieutenant Kawtaradſe, der Wukl. 
Staatsraih Dietz, der Direktor der Galſchinaſchen 
Realſchule Stantsraig Schafranowski u. A. Ee 
erſchienen auch der däniſche Geſandte v. Löwenoern 
und der Geſandiſchaftsſekretär Grevenkop de Kar 
ſtenſtjold mıbft Gemahlin, ferner hatten ſich auf 
dem Bahuhoſe die Offiziere des L. G.-Küraſſler⸗ 
Regiments Ihrer Mojeſtät der Kaiſerin Maria 
Geodorowna verſammelt. Kurz vor 5 Uhr ge⸗ 
ruhten auf dem Bahnhofe Ihre Kaiſerlichen Ho⸗ 
heiten der Großfürſt Thronfolger Michael Sirop: 
drowitſch, Großfürſtin Olga Alexandrowna und 
Prinz Peter Alexandrowilſch von Oldenburg zu 
erſcheinen. Als der Zug vor dem Bahnhofe hielt, 
begaben ſich Ihre Kaiſerlichen Hoheiten und der 
Prinz von Oldenburg in den Salonwaggon, dem 
alsbald Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria 
Jeodorowna entſtieg. Nachdem Sich Ihre 
Majeſtät mit den Verſammelten begrüßt ` Boite, 
begab Sich Allerhöchſidieſelbe mit Ihren Hoheiten 
in das Gatſchinaſche Palais. ö 

— Ueber die diesjährigen Lager⸗ und Ma⸗ 
növerübungen der kuſſiſchen Armee berichtet der 
Pyecx. Hunaaanzzs, daß fie im Allgemeinen 
dieſelben bleiben wie in den letzten Jahren und 
nur in einzelnen Beziiken größere oder geringe 
Truppenzuſammenziehungen ftatıfinden werden. 

Im Petersburger Militärbezirk 
finden die Uebungen in drei Lagern ſtatt: bei 
Kraſſnoje Sielo, bei Pfkow und bei Schimsk, wor 
nach die Truppen aller drei Lager zu einem 10. 
tägigen Manöver zuſammengezegen werden, an 


zirts, nämlich das 20. Armeckorps und die 1. Bri⸗ 


gade der 3. Kavallerie⸗Diviſion mit der 5. reit. 


Batterie theilnehmen ſollen. Insgeſammt werden 
ſich an dieſem Manöver 125 Bataillone, 72 
Schwadronen und Sſotnien und 68 Batterien 
unler dem Oberbefehl S. K. H. des Oberkom⸗ 
mandirenden der Truppen der Garde und des 
Petersburger Militärbezirks betheiligen. 


Im Finn ländiſchen Militärbe⸗ 


zürk finden bei Wilmanſtrand Lagerübungen der 
1. Finnländiſchen Schützen-Brigade, des 55, Finn ⸗ 
ländiſchen Dragoner ⸗Regimenls und des Finnlän⸗ 
diſchen Artillerie-Regiments ſtatt. 

Im Wilnaſchen Militärbezirk 
üben die Truppen des 4. und 16. Armerkorps in 
der Slärke von 55½½ Dat, 30 Schwed. und 


Gräfin Gole⸗ 


aller Lehranſtalten aufgeſtellt. 


zu beiden Seiten des Weges Spalier. 
welchem auch Truppen des Wilnaſchen Militärbe⸗ 


Lodzer Tageblatt 


Im Kaſanſchen Militärbezirk 


16. (29.) April 1908 


Abkommen als ein ſolches begrüßt, welches die 


96 
Vielleicht geben Szell und Apponyi 


werden. 


üben die 54. und 57. Reſ.⸗Inf.⸗Brig., denen 2 Hoffnung auf eine beſſere koloniſatoriſche Zukunft ihren demnächſtigen Reden der Oppofitlon dic 
Sſotnien und 3 Gott, zugelheilt find, bei Penſa eröffne. 


und Sſaratow in der Zeit vom 1.—13. Auguft, 

Im Turkeſtanſchen Militärbe⸗ 
zirk ſchließen die allgemeinen Uebungen mit 
zwei wöchentlichen mobilen Manövern oom 1.—14. 


September, zu denen auch ſämmtliche Reſerve⸗ 


Truppentheile herangezogen werden, 

Bezüglich der Sommerübungen der Truppen 
des Sibfriſchen Militärbezirks liegen, 
wie der „Pyock. Hus.“ anführt, keine beſonderen 
Daten vor. 

Tſchernigow. Am 25. d. M. traf die 
Leiche Schtſcherbinas mittels Extrazuges hier ein 
und wurde auf dem Bahnhöfe von Verwandten 
des Verſtorbenen, Repräſentanten aller Reſſorts, 
Inſtitutionen und Stände, mit dem Vertreter des 
Miniſteriums des Aeußern, Sſergejew an der 
Spitze empfangen. An der Brücke über die 
Deſſna hatten die Dampfer des Miniſteriums der 
Wegekommunikationen und der Dampſſchifffahris⸗ 
Geſellſchaften Aufſtellung genommen. Von der 
Einfahrt in die Stadt bis zur Kathedrale ſtand 
eine dichtgedrängte Volksmenge, die auch die 
Dächer der Häuſer und die Bäume eingenommen 
hatte. Bei der Kathedrale waren die Zöglinge 
Die Leiche wurde 
von dem hochwürdigen Iſidor empfangen. Der 
Sarg wurde in die Kathedrale getragen, wo eine 
Gedächtnißliturgie und eine Todtenmeſſe celebrirt 
wurde. An der Begräbnißprozeſſion betheiligte ſich 
die geſammte weiße und ſchwarze Geiſtlichkeit von 
Tſchernigow. Eine große Anzahl Kränze iſt auf 
dem Sarge niedergelegt worden. Nach Beendi⸗ 
gung der Liturgie und der Todtenmeſſe wurde 
der Sarg mit der Leiche auf den mit lebenden 
Blumen prachtvoll geſchmückten Trauerwagen ge⸗ 
bracht. Die Trauerprozeſſion, mit dem Hoch⸗ 
würdigen Ifidor an der Spitze, ſetz e Dë in 
Beweguntz, um der Leiche bis zum Oct des Be⸗ 
gräbniſſes das Geleit zu geben. Auf dem Wege 
von der Kathedrale bis dahin wurden zwiſchen 
den Denkmalen der Kaifer, bei dem Haufe der 
Eltern des Verſtorbenen, bei dem Dumagebäude 
und beim Jelezſchen Kloſter kurze Seelenmeſſen 
geleſen. Auf dem ganzen Wege fang der Chor 
der Sänger des Archierei. Die geſammte Trauer⸗ 
prozeſſion bewegte ſich unter den Klängen eines 
Trauermarſches hirter dem Sarge weiter. Der 
ganze Weg war mit Blumen und Grünſtrauch 
bedeckt. Von allen Krons- und Privatgebäuden 
wehten Trauerflaggen. Die Volksmaſſe und die 
Soldaten, mit dem Gewehr in der Hand, blldeten 
Die Ord⸗ 
nung war eine muſterhafte. Um 6 Uhr Abends 
traf die Trauerprozeſſion mit der Leiche bei dem 
Troizki⸗Kloſter ein. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Demiffion des italieniſchen Miniſters 
des Auswärtigen ſchreibt das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“: 

„Als Herr Prinetti den Marquis Visconti⸗ 
Venoſta in der Leilung der Auswärtigen Angele- 
genheiten erſetzte, fand er eine Situation vor, die 
den Intereſſen Italiens ſehr günſtig war, und er 
hat nicht verſehlt, den Weg, den ſein Vorgänger 
betreten hatte, entſchloſſen weiter zu verfolgen. 


Sſotn. und 30 ¼ Batt. in fünf Lagern des Wir Unter Aufrechlerhaltung feiner alten Allianzen hat 
tebsker, Mohllewſchen und Minsker Gouv., worauf Italien feine freundſchaftlichen Beziehungen zu an⸗ 
die Uebungen mit einem 4 tägigen Manöver in deren Mächten in bemerkenswerther Weiſe entwik⸗ 
der Richtung zur Bert ſina abſchließen. Die Trup⸗ kelt. Die Politik des italieniſchen Kabinets 
pen des Wilnaſchen und Murawfewſchen Lagers war vor Allem eine Politik des Friedens: nichts 
endigen ihre Uebungen mit mobilen Manövern in durfte hindern, daß ſeine Beziehungen die beſten 
den Gouv. Wilna und Kowno. waren. 

Im Warſchauer Militärbezirk Die Regelung der kommerziellen Beziehungen 
finden die großen Manöver in der Zeit vom 21. Frankreichs und Italiens war eine Art Vorberei- 
bis 31. August ſtatt und es nehmen an Melen ` tung zu einem umfaſſenderen Uebereinkommen. 
faſt ſämmtliche Feld. und Reſerve⸗Truppentheile Man hat in der Preſſe wegen des tripolitaniſchen 
in der Slärke von 200 Bat., 185 Schwadr. und Uebereinkommens zwiſchen Paris und Rom viel 
Sſotn., 91 Batt., 15 Soppeur⸗Komp., 2 Ponton⸗ Lärm gemacht; dieſes Uebereinkommen hat dazu 
Bat. und 2 Luftſchiffer⸗Abtheilungen Theil. Außer⸗ beigetragen, die unangenehmen Empfindungen, 
dem find vom 26. bis 28. September ſpezielle welche in Italien durch die Begründung des 


Kavallerie⸗Manöver zwiſchen Skierniewice und franzöſiſchen Protektorats in Tunis hervor gerufen 
Rembertow in Ausſicht genommen, an denen 94 worden waren, zu lindern und ſogar faſt ganz 
Schwadr. und Sſotn. und 6 Bat. reit. Artillerie verſchwinden zu laſſen. Die Italiener wiſſen 
theilnehmen. Bei ſämmtlichen Manövern werden fetzt, daß ihre Intereſſen in Tripolis von Nieman⸗ 
Automobile ſowohl für den Mannſchaften⸗ als dem werden beſtritten werden, und hierdurch iſt 
auch für den Frachtentransport zur Anwendung das Gleichgewicht der Kräfte im Mittelländiſchen 


Meere geſtärkt worden. 

Sogar vor der Herſtellung ihrer Einheit hat 
die italieniſche Nation ſtets die Herrſchaft über die 
Mittelmeerküſten außerhalb der Halbinſel ausgeübt, 
Venedig und Genua hatten bedeutende Befigungen 
und ſchließt für ſämmtliche Truppen am 29. an dieſem Meere, welches dem alten Rom einft 
Auguſt. vollſländig unterworfen war. Die Spuren der 

Im Odeſſaer Militärbezirk 18 venelianiſchen und genueſiſchen Herrſchaft findet 
nach den örtlichen mobilen Manövern der Lager man in vielen Punkten der Küſte. Die italie- 
bei Bender und Sſewaſtopol ein groß s Lindunges⸗ niſche Sprache wurde im ganzen europäiſchen 
Manöver vorgeſehen, an welchem 46 Bat., 3 Ocient (geſprochen, und es war dem jungen Ita⸗ 
Schwadr. und 12 Batt. theilnehmen. lien ein ſchmerzlicher Anblick, wie ſich andere 

Im Moskauer Militärbezirk fi Mächte an den Küſten dieſes Meeres feſtſetzten, 
den für dle Truppen des Moskauſchen und Ja- welches die Römer mare nostrum genannt hatten. 
roſſlawſchen Lagers Mar över im Laufe zweier Während eines Zeitraums hatte ſich die Auf⸗ 
Wochen fait, an denen fih 514 Bat, 23 merkſamkeit der Italiener von dem Mittelmeer 
Schwadr. und Sſotn., 23 Dot, und 3 Soppeur⸗ abgewandt, da fie in Erylrea Koloniſations pläne 
Komp. betheiligen. verfolgten, ſelbſt in dieſer Zeit betrachtete man aber 

Im Kaukaſiſchen Militärbezirk die Erwerbung von Beſitzungen am Rothen Meer 
werden zuerſt faſt ſämmtliche Kavallerie⸗ und reit. als ein Mittel, zum Mittelländiſchen Meer zu ges 


gelangen. 
Im Kiewſchen Militärbezirk mer; 
den an den Manövern 1264 Bat, 85 Schwadr. 
und Sſotn. und 74 Batt. ibellnehmen. Die 
Dauer der Manöver iſt auf 15 Tage berechnet 


Artillerie⸗Truppenthelle in der Stärke von 78 langen, dem man ſich auf dieſe Weiſe von der 
Schwadr. und Sſoln. und 24 Geſchützen zu mo⸗ anderen Seite näherte, Als es ſich zeigte, wie 
bilen Manövern an drei Punkten herangezogen, wenig fruchtbringen e die erytreiſchen Unternehmun⸗ 


gen für das Land zeweſen waren, bedauerte man 
noch mehr, nicht auf der Mittelmeerküſte, welche 
Italien gegenüber liegt, feſten Fuß zu haben. Aus 
f diefem Grunde ſourde das italieniſch · franzö fiſche 


während die allgemeinen Uebungen in vier Lagern 
ſtaltfinden. An den großen Manövern, die drei 
Tage währen, nehmeng 34½ Bak., 39 Sſotn. und 
16 Batt. Theil. 
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Oeſterreich und Italien, welche politiſch durch 
einen Allianzvertrag mit einander verknüpft find, 
gehen in den kommerziellen Fragen in einigen 
Punkten auseinander. Es handelt ſich beſonders 
um die vielgenannte Weinklauſel. Herr Prinetti 
hatte ſich der Jatereſſen der ſüditalieniſchen Wein⸗ 
produzenten ſehr angenommen und ſeine Sprache 
ließ ſogar NRepreifivmaßregeln möglich erſcheſnen. 
Das Kabinet Zanardelli-Giolitti ift verpflichtet, ſich 
ganz beſonders über die Nothwendigkeit Rechen⸗ 
ſchaft zu geben, fi die ſüditalieniſche Bevölkerung 


um me 


nicht zu entfremden, da ſich die von Baron Sonnino 


geleitete Oppofition zum Beſchützer der Intereſſen 
dieſer Bevölkerung aufgeworfen hat. Das italie- 


niſche Miniſterium des Auswärtigen ift daher ge⸗ 


nöthigt, in den kommerziellen Unterhandlungen 
zwiſchen Rom und Wien den Jzatereſſen der ſüd⸗ 
lichen P ovinzen der Halbinſel beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Ausweiſung der Mor 
monen»Miffionare aus Preußen und 
Mecklenburg iſt von den Regierungen beider Staa⸗ 
ten verfügt worden, nachdem ſeitens Bayerns 
die gleiche Maß regel ſchon vor einiger Zeit er 
griffen worden iſt. Ein dortiges Blatt berichtet 
darüber: 

Den Miſſionaren wird Zeit gelaſſen werden, 
ihre Angelegenheiten zu ordnen. Die Verfügung 
iſt getroffen worden, weil ſich in den letzten Jah⸗ 
ren die Beſchwetden über die Proſelytenmacherei 
der Mormonen beſtändig vermehrt haben. Ein⸗ 
zelne Miſſionare waren bereits aus verſchiedenen 
Orten durch die localen Poltzeibehörden ausgewie⸗ 
ſen worden, ſie wandten ſich dann aber beſchwerde⸗ 
führend an die hieſige amerſkaniſche Bolſchaft, und 
auf deren Vorſtellung hin wurden dann Mee 
Ausweiſungsbefehle aufgehoben, bis ſich jetzt die 
Regierungen zum Vorgehen gegen die Miſſionare 
eniſchloſſen haben. Die Auswelſung erfolgt, weil 
die Religion der Mormonen gegen die deutſchen 
Geſetze und die öffentliche Moral verſtößt, indem ſie 
ſpeciell Polygamie nicht ausſchließt. Zur Zeit 
wirken in Deutſchland etwa 150 Miſſtonare, und 
davon in Preußen allein gegen 90. Die Mormo ; 
nenkirche hat in Deulſchland rund 1800 Anhänger. 
Das Haupt der deuiſchen Mormonenmiſſion ift 
ſeit 1900 G. J. Cannon, und ſpeciell unter feiner 
Leitung hat ihre Propaganda ſolche Fortſchritte 
gemacht. Sie haben ihr eigenes kirchliches Organ, 
das in großer Auflage gedruckt und verbreitet 
wird, halten ſtark beſuchle Verſammlungen und 
betreiben die Proſelyenmacherei auf's eifrigſt⸗, ber 
ſtreiten aber, daß fie zur Auswanderung nach Ulah 
ermuntern. 

— Als Kennzeichen aller „mo⸗ 
dernen“ Zeitbeſtrebungen trltt jetzt 
allenthalben der unverhüllte Kampf um die Macht 
hervor, der es überall auf eine entſcheidende Kraft 
probe abgeſehen hat, obwohl dabei nur die Kräfte 
zerſplittert und von der Löſung der wirthſchaft⸗ 
lichen Volks- und Weltprobleme abgedrängt werden. 
In vielen Ländern artet dieſes Streben in eine 
offene Feindſeligkeit gegen den Staat aus. So 
liegt der Kernpunkt der öſterreichiſchen Fragen vor 
Allem in den ſtaalsrechtlichen Streitigkeiten, die 
das Reich nicht zur Konſolidirung kommen laſſen. 
Obwohl heute ein czechiſches Organ feinen Lands⸗ 
leuten öſterreichiſch⸗dynaſtiſche Politik auf katho⸗ 
liſcher Grundlage empfiehlt, da Oeſterreich nur 
auf dieſer Baſis das geworden ſei, was es iſt, 
geht doch die heutige czechiſche Politik nur darauf 
aus, nach dem Wortlaute der Deklaration alles 
im Reichs cathe Beſchloſſene nur als bloßes Faktum 
hinzunehmen, das für das in feiner ſtaatsrecht⸗ 
lichen Individualität ſelbſtſtändige Königreich 
Böhmen nicht rechtskräftig bindend Tel, 

Wie die Czechen, ſo hegen auch die Slovenen die 
Sehnſucht nach dem eigenen Staat, denn an 
Stelle der „abgehauſten Kulturvölker“ müßten echt 
die Slaven treten. Alle dieſe Völkerſchaften 
ſuchen ihre Zukunft in Wirklichkeit nicht in Oeſter⸗ 
reich und dem deutſch⸗öſterreichiſchen Staals recht, 
fondern wollen es gelegentlich auf eine entſchei⸗ 
dende Kraftprobe ankommen laſſen. Und ſo ſchlägt 
denn jrgt Alles mit der Bauft auf den 
Tiſch, fo daß nicht einmal im Ausſchuſſe die 
Votirung der Ausgleichsvorlagen ganz gefihert iſt, 
da nebſt Slaven, Sozialdemokraten und Alldeutſchen 
auch die ewig ſchwankende deulſche Volkspartei die 
Annahme verweigern will. 

Verfaſſungskämpfe ſchwerſter Art und politiſche 
Kraftproben, die vielleicht zum Aeußerſten führen, 
ſtehen vor Allem in Ungarn in Sicht, obwohl 
den Wünſchen der oppoſitlonellen Kreiſe in den 
militäriſchen Fragen das weiteſte Entgegenkommen 
bezeigt und ſelbſt die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit nach Maßgabe der Kläfte halb und 
halb zugeſichert wird. Gerade die Magyaren aber, 
die, nachdem ſie eine Million Juden in ſich auf⸗ 
genommen und mit Rückſichts loſigkeit überall 
magyarifirt und ihre Statiſtik nicht auf die Mut⸗ 
terſprache, ſondern auf die Umgangsſprache geſtellt 
haben, immer erſt 45 Prozent aller Ungarn aus» 
machen, träumen in ihrem Machtwahne davon, 
das ganze Donautiefland an ſich zu reißen und 
ſich wo momöglich bis zum Balkan auszudehnen. 
Doch hofft man die jetzige Oppoſition damit zu 
brechen, daß im Falle des buodgetloſen Zuſtandes 
die öffentlichen Arbeiten ſiſtirt und auch die 
Diätenzahlung, alſo die am 1. Mai fälligen 
Quartalsdiäten und Quartalsgelder an die ein⸗ 
zelnen Abgeordneten per 1600 Kronen eingeſtellt 
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gewünſchten Anlaß zum Einſtellen des Kampfe! 

Zu einer Krafiprobe will die deutſche Sozial" 
demokratie auch die nächſten Reichstagswahlen 62 
nützen, denn der Reichötag ſteht jetzt ing der teste 
Phaſe ſeines Daſeins, das am 16. Juni, den 
Termin der Hauptwahl des Jahres 1898, erliſch 
Schon jetzt kann man fagen, daß das Zentrum? 
nach wie vor als die ſtärkſte und maßgebend 
Partei aus dieſer Kraftprobe hervorgehen wir; 
denn es befigt auch ein ſozſalpolſtiſches Programm 
das alle Katholiken zu einer feſten Organſſatlal, 


eint. 
Daß die jetzt beſchloſſene Einführung du! 
Wahlkouverls das Wahlgeheimniß beſſer mach 


als bisher, wird allen ſtaatserhaltenden, dem Ten 


rorismus entrückten Parteien weſentlich zu Statten 
kommen. 

Ein Zufammerjhluß gegen die Gozialdem 
kratie wird von allen Selten empfehlen, in 
Intereſſe des Gemeinwohls. Diefe ſucht zwa 
ihre revolutionären Ziele zu veiſchleiern, verzichtel 
aber auf jede poſitive Thätigkeit, da fie nur nieder, 
reißen und zerſtören will. Nach dieſer Richtung 
aber jol der Kurs in den nächſten fünf Jahren 
nicht geſteuert werden. g 

Die franzöfiſchen Ordensleute wollen nur der, 
Gewalt weichen, haben aber ſchon alle Vorbe rel, 
tungen getroffen, ihre Wirkſamkeit in fremder 
Ländern für die Dauer des Exils fortzuſetzen 
Von allen Seiten, von Amerika, Auſtralien un! 
China liegen Einladungen vor, meiſt mit Angebol 
ſofortiger weltlicher Unterſtützung. In allen Gi 
meinſchaften wird eifrig engliſch gelernt. 

So find die Ordensleute, die bisher dat 
Franzöſiſche in der Welt verbreiteten, gezwungen, 
an der Verbreitung des Engliſchen mitzuwirken, 
Ohnehin ſpricht man ſchon von einer dereinſtigen 
Weltherrſchaft der angelſächſiſchen Raſſe und von 
der Aufzehrung Aller durch England und Amerika, 

— Der Kampf gegen die Dynaſtis 
in Ungarn. Der Neſtor des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes, der im 60. Lebensjahr ftehend: 
Abgeordnete Madaraddz, iſt auf eine beſonderk 
Idee verfallen, indem er dem Reichstag am letzten 
Sonnabend einen Geſetzentwurf vorlegte, wonach 
ein Palatin (Statthalter) gewählt werden ſollt, 
Durch den XII. Geſetzartikel des Jahres 1867 
wurde dieſe Würde vorläufig abgeſchafft mit der 
Begründung, daß der König durch fein ungarifches 
Miniſterium die Executiogewalt ſelbſt ausübe. 
Nun verlangt der von Mad zz eingereichte 
Geſetzentwurf, daß dieſes Geſetz außer Kraft o 
ſetzt und, da der König ſich nicht lange genug in 
feiner ungariſchen Hauptſtadt aufhalte, ein Statt 
halter für ihn gewaglt werde. Unter den gegen. 
wärtigen Verhältniſſen könnte eine ſolche Etwäh⸗ 
lung nur foviel bedeuten, daß die Kö gigsgewalt 
noch illuſoriſcher gemacht, daß ein ausgeſprochenee 
Merowingerthum ſörmlich und geſetzlich inartikuliert 
werde. Im Eenſt denkt auch der alte Herr 
Madarazz an die Realiſirung feines Spaßes nich; 
aber er beweift mit feinem Gefegeniwurf, daß er 
trotz ſeines hohen Alters. — er war ſchon im 
Reichstagscyklus 1832—36 ungariſcher Ablegat 
und iſt ſchon ſeit 4 Perodlen Alterspräſident, — 
daß er feine Zit wohl verſteht und den geheimſten 
Wünſchen feiner Parteigenoſſen beredten Ausdruck 
zu verleihen weiß. Mit derſelben Deutlichkeit 
äußerte ſich auch der Vizepräſident der Koſſuth, 
partei in dieſen Tagen, indem er einem Redner 
dazwiſchenrief, es ſei „die größte Dummheit, die 
die Magyaren gemacht haben“, daß fie der Prag⸗ 
maliſchen Sanktion des Jahres 1723 ihre Zu 
stimmung zutheil werden ließen, wodurch die 
weibliche Linie des Hauſes Habsburg zur Gib. 
folge berechtigt wurde. Und demſelben Geiſte 
republikaniſcher Unbefangenheit entſpricht es, wenn 
ein anderer Koſſuthiſt (Karl Cö:vös) in einer 
anderen Sitzung des Reichstags — ebenfalls 
in dieſen Tagen — meinte, Ludwig Koſſuth 
werde „immer und ewig der nationale König 
der Magyaren bleiben“. Zweldeutig kann eine 
ſolche Sprache unmöglich genannt werden. 

— Die letzthin verbreiteten Nachrichten über 
die Annäherung zwiſchen Griechenland und 
der Türkei werden in den politiſchen Kreiſen 
Konſtantinopels als vielfach übertrieben bezeich · 
N Man ſchreibt darüber der „Pol. Corr.“ von 
ort: 

„In nüchtern uitheilenden Kreiſen weiſt man 
darauf hin, daß eine Annäherung zwiſchen den 
beiden Nachbarſtaaten ſtets angeregt und verſucht 
wurde, ſo oft ein Conflict zwischen der  Pjorte 
und den flaviſchen Nachbarſtaaten drohte oder 
überhaupt, wenn, wie gegenwärtig, unter der 
laviſchen Bevölkerung in der Türkei die Wogen 
der nationalen Bewegung hochgingen. In allen 
dieſen Fällen wurde verſucht, Griechenland als 
einen Damm gegen die flanijche Hochfluth zu be ⸗ 
nutzen, was theilweife, bis zu einem gewiſſen 
Grade, möglich iſt und hier und da gelang. Es 
iſt dies auch zweifellos nur im eigenen nationa⸗ 
len und ſtaallichen Intereſſe der Grlechen. Grie⸗ 
chenland hat jedesmal praktiſchen und ſofortigen 
Nutzen aus ſolchen Gelegenheiten zu ziehen ger 
wußt. So auch jetzt, indem die Einigung und 
Feitigſtellung des Handelsvertrages erreicht wurde, 
welche ſonſt nicht gelungen wäre, fo daß ſich 
wahrscheinlich die Nothwendigkelt eines Appells an 
die Mächte ergeben hälte. Dafür verſprach Grie⸗ 
chenland die Durchführung einer wirkſamen Grerz⸗ 
überwachung, um den Vurchzug von perſonellen 
und materiellen Streitmitteln der macedoniſchen 
Comittes durch Griechenland zu verhindern, und 
andere ähnliche Maßregeln. Hierdurch war die 
Pforte in der Lage, einige Bataillone der 6. 
Nizam-Divifion (Staböftation Naslitſcha), welche 
an der griechiſchen Grenze dislocirt iſt, zu anderen 


Ar. 9. > 
rbnrden zu verwenden (und zwar drei Bataillone 
egen die albaniſche Oppoſilion im Vilajet Uesküb 
ind ein Batalllon gegen das Bandenunweſen im 
dbiiotet Monaſtir). Außerdem bemüht ſich Grie⸗ 
enlard, durch ſeine Conſuln und auf anderen 
Pegen auf die griechiſche Bevölkerung der euro⸗ 
bien Türkel Einfluß zu nehmen und fie zu 
ebigem Verhalten in Bezug auf die makedoniſche 
Bewegung zu veranlaſſen, was im beiderſeitigen 
ntereſſe IR, So hat die Annäherung nicht nur 
(r die beiden Nachbarſtaaten, ſondern auch für 
lie intereſſirten Großmächte, welche die Erhaltung 
es status quo und der Ruhe, fowie die Beſſe⸗ 
Hung der Verhältniſſe auf der Balkanhalbinſel ans 
reben, zweifellos wirklichen und praktiſchen Werth, 
ahne daß man jedoch deren Tragweite und Dauer 
u überſchätzen braucht.“ 
Heeresreform⸗Verſuche in 
Fhina. Seit den Ereigniſſen, die zur Ins 
Jewwention der europälſchen Mächte geführt baben, 
lind im Reiche der Mitte bereits manche Refor⸗ 
men in fortſchrittlichem Sinne durchgeführt wor⸗ 
Pen. Namentlich macht ſich der europäſſche Ein- 
Muß in der Umgeſtaltung des Heerweſens in eini- 
hen Provinzen geltend. So hat der Vizekönig von 
Pongkong, Tſchang⸗Iſchi⸗tung, die unter ſeinen Ber 
bien ſtehenden Truppen mit Hilfe der drei deut⸗ 
chen Offiziere Topfer, Hofmann und Fuchs reor⸗ 
Faniſiert. Während Topfer die Ausbildung der 
Truppen ſich angelegen fein ließ, haben Hofmann 
ind Fuchs die militäriſchen Vorbereitungsſchulen 
umgeſtaltet. Nach Berichten eines angeſehenen 
ſſtafiatiſchen Blattes beſteht die Armee Tſchang⸗ 
ſchi⸗tungs aus 20,000 Mann, die in zwei Divi⸗ 
ionen eingetheilt find, wovon die eine als Leib⸗ 
garde des Vizekö gigs dient, die andere zur San, 
esvertheidigung beſtimmt iſt. Die Infanterie iſt 
nit Mauſergewehr und Haubayonett bewaffnet. 
Jie Artillerie beſteht aus zwei Regimentern, jedes 
u acht Bergbatterien mit je acht Geſchützen. Die 
1 Beſchütze find nach Kruppſchem Modell in chine⸗ 
iſchen Werkſtätten ausgeführt. Die Kavallerie⸗ 
nffiziere tragen Säbel nach dem Muſter der deu⸗ 
chen Offtziere der leichten Kavallerie; auch das 
Saktelzeug der Pferde ift deutſchem Muſter nach⸗ 
yebildet. Die Truppen werden auf fünf Jahre 
ingeworben, ihre Ausbildung erfolgt nach europäi⸗ 
chem Belſplele. Die von Tſchang iſchi⸗ tung durch 
zeführte Armeereform iſt nicht der einzige ders 
artige Verſuch in China; auch in der Provinz 
Nanking iſt die Armee nach europäſſchem Mufter 
umgeftaltet worden und man kann aus gewiſſen 
Anzeichen ſchließen, daß in früherer oder ſpäterer 
Zeit dieſe Reformen auch in anderen Provinzen 
ungeführt werden ſollen. 
Ein bedenklicher Fall von 
Inſubordination. Wie dem Bureau Reu⸗ 
ler gemeldet wird, trug ſich in Janina ein bedenk⸗ 
iger Fall von Inſubordination zu. Das Redif⸗ 
batalllon exerzierte vor der Kaſerne. Der Kom⸗ 
mandeur des Bataillons, der mit den Leiſtungen 
eines Soldaten unzufrieden war, gab diefem eine 
Obrfeige. Der Soldat ſtürzte ſich darauf auf den 
Offizier und verſitzte dieſem zwei leichte Bajo⸗ 
nettwunden im Nacken. Der Kommandeur be, 


fahl darauf, daß man den Mann verhaften ſolle, 
ſoch dieſer wandte ſich hilfeflehend an ſeine 
Kameraden mit dem Ruf: „Helft, Brüder! Wie 
lange ſollen wir dieſe niederträchtige Regierung 
noch ertragen?“ Auf dieſen Ruf hin ſtürzten ſich 
die Soldaten auf den Kommandeur, der nur 
durch das Eiſcheinen böherer Offiziere gerettet 
wurde. Die Soldaten waren nur mit Mühe zu 
beruhigen und der General mußte ihnen verſpre⸗ 
chen, daß der Bataillonskommandeur beſtraft wer⸗ 
den ſolle, und daß ihr Kamerad mit einigen 
Tagen Arreſt davonkommen werde. Dieſe Redifs 
ſind das einzige Militär, welches in Janina liegt, 
und man muß fie deshalb, da die Stadt vollſtän⸗ 
dig in ihrer Macht iſt, ſehr ſchonend be⸗ 
handeln. 


Die Sperrung der Grotte von 
Lourdes. 


Wie ſchon berichtet, ſoll auch der vielgenannte 
Wallfahrtsort Lourdes in den Pyrenäen mit feiner 
„wunderthätigen“ Grottenquelle der Schließung 
verfallen. Schon vor Wochen ift gemeldet worden, 
daß die Patres, welche bisher den Betrieb des 
Wallfahrteortes geleitet hatten, abziehen mülſſen, 
da fie einer nichtautoriſirten Konaregatlon ange⸗ 
hören. Es war bereits auf dieſe Nachricht unter 
den Einwohnern von Lourdes — deren Zahl dm 
8000 beträgt — große Aufregung entſtanden, da 
dieſe Leute faſt ausſchließlich von den Pilgern 
leben und ſich vom Rulu bedroht ſehen. Neuer⸗ 
dings wurde aus Lourdes gemeldel, daß — wie der 
Präfekt did Departements Hautes:Pyrönd:s dem 
Bürgermeiſter von Lourdes angezeigt habe — die 
berühmte Grotte mit der wunderthätigen Quelle 
und dem Gnadenbilde der Muttergottes von Lour⸗ 
des demnächſt geſchloſſen werden fol, In dem 
Telegramm war beigefügt, daß der Bürgermeiſter 
erklärt habe, er könne in dieſem Falle für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung nicht bürgen und 
ed. feien blutige Ruheſtörungen zu befürchten. 
Vielleicht iſt dies übertrieben und der Bürger⸗ 
meiſter verſucht nur, durch ſolche Schreckbilder die 
orohende Maßregel zu hintertreiben. Das iſt aber 
gewiß, daß Lourdes ſeit mehr als vierzig Jahren 
nur von den angeblichen Heilwirkungen ſeiner 
Quelle lebt. Es kommen alſo viel weniger reli⸗ 
glöſe als rein geſchäftliche Intereſſen in Betracht. 
Die „Neue Freie Preſſe“ wirft die Frage auf: 
Wenn die Grotte abgeſperrt wird, was ſoll aus 
den gielen Hotels werden, die als geiſtliche Gong, 
torlen für den maſſenhaften Zuſpruch der Kranken 
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einiger Zeit berichteten wir, daß Graf Wielopolski 


errichtet worden find? Wle können die zahlloſen 
Läden mit Votivbildern, Statuetten der heiligen 
Maria von Lourdes und ſonſtigen Devotionalien wei⸗ 
ler exiſtiren, die bisher jahraus, jabrein glänzende 
Geſchäfte machten? Wer kann dem Orte die Ein⸗ 
nahme aus dem Verkaufe des Woſſers von Lour⸗ 
des erſetzen, das alljährlich in Hunderttauſenden 
von Flaſchen in alle Welt verſendet worden iſt? 
Der wunderthätige Kurort war eine Schöpfung 
des napoleonſſchen Regimes und batte der Gunſt 
deſſelben ſein Aufblühen zu verdanken. Am 11. 
Februar 1858 hatte die vierzehnjährige Hirtin 
Bernadelte Soubirous in der Grotte zum erſten 
Male jene Viſion, die ſich dann angeblich noch 
ſiebzehnmal wiederholte; bald nach der erſten 
Bifon fol in der Grotte die wunderthätige 
Quelle eniſprungen ſein. Im Jahte 1862 wurde 


anerkannt, und der Ruf von Lourdes als bei, 
kräftiger Wallfahrtsort verbreitete ſich bald in ganz 
Frankreich, Bemerkenswerth iſt, daß unter der 
Republik Lourdes immer mehr Zuſptuch aus allen 
Ländern fand und daß der Kampf gegen den Kle⸗ 
tikalismus dem Glauben an die Wunderkraft von 
Lourdes keinen Eintrag that. Auch Zolas be⸗ 
rühmter Roman, in dem die Fahrten der mit 
Kranken gefüllten Züge, die Umzüge der Gläubi⸗ 
gen, das Einſteigen der Kranken in die mit dem 
heilktäftigen Waſſer gefüllten Badebaſſins, die 
Scenen der Ekſtaſe bei vermeintlichen Heilungen 
geſchildert find, verminderte das Zuſtrömen zu 
dem Gnadenorte nicht. Papſt Pius IX. hat 
1876 die in der Grotte aufgeſtellte Marienftatue 
durch den Nuntius krönen laſſen und Leo XIII. 
ließ den Tag der Viſion (11. Februar) in Lourdes 
als Feſttag feiern. Im Jahre 1900 wurde Lour⸗ 
des von mehr als 600,000 Pilgern beſucht und 
mehr als 100,000 Flaſchen des Wunderwaſſers 
wurden verſendet. 


Tageschrenik. 


— Der Herr Polizeimeiſter macht 
bekannt, daß er von Seiner Excellenz dem Herrn 
Gouverneur folgendes Schreiben erhalten hat: 

„Beim Aufführen von Mauern wird in eini⸗ 
gen Gegenden des mir anvertrauten Gouvernements 


aus Sparſamkeits⸗Rückſichten der hieſige Kalkſtein | 


verwandt. Da dieſer Stein von verjdiedener 
Gattung und Feſtigkeit zu fein und infolge feiner 
Porofität viel Feuchtigkeit aufzunehmen pflegt, iſt 
bei ſeiner Verwendung ſtreng darauf zu achten, 
daß der Stein von durchaus guter Qualität iſt, 
damit Unglücksfälle während des Baues und nad) 
her vermieden werden. 

Auf Grund der allgemein Regeln der Bau⸗ 

kunſt und einer Verordnung der ehem. Regierungs⸗ 


commiſſion für innere und geiſtliche Angelegen⸗ 


heiten vom 16. Oktober 1820 ſchreibe ich 
daher für die Einreichung von Bauplänen Fol⸗ 


gendes vor: 
Der Tichniker, der die Auſſicht über den 


Bau übernimmt und den Plan unterzeichnet, muß 


das Material, aus dem die Mauern aufgeführt 


werden ſollen, angeben. Wenn es Kalkſtein iſt, 
ſo müſſen die Mauern in allen Stockwerken 
| wenigſtens um drei Zoll dicker fein als Ziegel 

mauern. Bel den Wölbungen über Fenſter⸗ 
und Thüröffnungen und beim Mauern der Rauch ⸗ 
fänge darf in keinem Fall Kalkſtein verwandt 
werden. Der Baumeiſter muß die Dicke der 
Mauern auf dem Plan mit Zablen angeben und 
ſich mit ſeiner Unterſchrift verpflichten, nur wirk⸗ 
lich guten, gehörig ausgelüfteten und gelrockneten 
Kalkſtein zu verwenden. Außerdem haben Bau- 
meiſter und Maurermeiſter darauf zu achten, daß 
die Steine beim Aufführen der Mauern in Bert, 
zontalen Reihen gelegt werden, daß die Atbeit lang⸗ 
(ſam geſchleht und bei anhaltendem Regen unter⸗ 
brochen wird, damit die oberen Reihen fi feſtigen 
und austrockaen können.“ 

Der Herr Polizelmeiſter macht es gleichzeitig 
den Priſtaws zur Pflicht, ſtreng darauf zu achten, 
daß Neubauten nicht früher von Einwohnern be⸗ 
zogen werden, als bis die äußeren Putzarbeiten 
genau nach dem von der Gouvernements⸗Regierung 
beſtätigten Plan beendigt find. 


— Der Direktor des Mädchengym⸗ 
naſiums macht bekannt, daß Geſuche um Zu⸗ 


täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage 
in der Kanzlei dis Gymnafiums angenommen 
werden. In allen anderen Claſſen werden keine 
Vakanzen eintreten. Die Geſuche um Zulaſſung 
zur Prüfung im Curſus einer anderen Claſſe be⸗ 
hufs Erlangung eines Zeugniſſes werden gleich⸗ 
zeitig mit den erſtgenannten Geſuchen angenom⸗ 
men. Der Termin der Prüfungen wird beſonders 
bekannt gemacht werden. 


— Neues Eifenbabuprojeft. Vor 
und ein Herr Skarzynski ſich um die Conteſſion 
ur Erbauung einer Eiſenbahn von Sieradz nach 
lexuszow bewerben. Heute iſt dieſe Angelegen⸗ 
heit bereits ſoweit gediehen, daß die entſcheidende 
Beurtheilung darüber in der Commiſſion für 
neue Eiſenbahnen am 7. Mai ſtattfinden wird. 
— Ueberfahten. Der 56ſährige beſchäf⸗ 
tigungsloſe Wolf Kleinmann wurde auf der Pe⸗ 
trikauer Straße vor dem Haufe N 31 
Droſchke überfahren und trug bedeutende Ver⸗ 
letzungen im Geſicht davon. Der Arzt der Met, 
tungsſtatlon leiſtete dem Bedanernswerthen Hülfe. 
— Der Monatsausweis der elektri- 
ſchen Straſſenbahn für den verfloſſen März 
alten Stils enthält falgende Zahlen (in Klammer) 


von einer 


laſſung zum Aufnahmeexamen für die erſte Glaffe | 
vom 21. April (4. Mai) bis zum 1. (14.) Mai 


Schu Tageblatt. — 16. (29.) April 1903. 


iſt das Verhältniß zu demſelben Zeitraum 1902 
angegeben): 

zurückgelegte Waggonwerſt 214,112 (. 6911), 
beförderte Paſſagiere 905 943 (+ 40,434), Gin: 
nahme 47,362 Rbl. 691 Kop. (+ 2026 Röbl. 
38 Kop.) . 

Für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 
31, März ſtellt ſich das Verhältniß wie folgt: 
zurückgelegte Waggonwerſt 608 532 (+ 20,307), 
beförderte Paſſagiere 26 12,063 (+ 84,035), Ein⸗ 
nahme 130,061 Rl. 30% Kop. (+ 4315 Rbl. 
194 Kop. ). 

— Von der Kaliſcher Bahn. In 
diefen Tagen wird eine vom Miniſterium abcom- 
mandirte Commiſſion die Linie der Kaliſcher 
Bahn befahren, um die Feſtigkelt des Dammes 
und der Brücken zu prüfen. Zu dieſem Behuf 
ſchickt die Moskau⸗Breſter Bahn einen Waggon 
mit beſonderen Apparaten, die den Grad der 
Erfhülterung des Dammes und der Brücken 
beſtimmen. 

— Am Sonnabend fand unter Vorfig des 
Herrn M. Andres eine Gene ralverſammlung 
des iſraelitiſchen Lebrervereins ſtatt, die 
von 71 Mitgliedern beſucht war. Aus dem Re⸗ 
chenſchaflsbericht für das Jahr 1902, den der 
Secretär verlas, iſt erſichtlich, daß die pecunſäre 
Lage des Vereins immer noch eine ſehr prekäre 
iſt und der Verein das Berichtsjahr wieder mit 
einem Deficil von 717 Rbl. abgeſchloſſen hat. Es 
iſt dies eine Folge der abſolulen Gleichgiltigkelt 
der Milglieder gegen die Vereinsangelegenheiten 
und ihrer Unpünktlichkeit im Bezahlen der Ze, 
träge und der erhaltenen Darlehen. Im An⸗ 
ſchluß an dieſen Bericht wurden die verſchieden⸗ 
arligſten Maßregeln vorgeſchlagen, um dem Verein 
wieder auf die Beine zu helfen. Es wurde der 

Wunſch ausgeſprochen, daß die Mitglieder ſich 
nicht mit demütbigenden Hülferufen an die out, 
ſituirte iſraelſtiſche Intelligenz wenden, ſondern 
aus eigener Kraft eine Beſſerung der Lage her⸗ 
beiführen möchten, und zu dieſem Zweck ſchlug 
Herr Raigorodski vor, eine beſondere Commiſſion 
zu wählen. Nach längerer Debatte wurde dieſer 


Vorſchlag angenommen und der Commiſſion auf- 
getragen, ſich etwa zweimal im Monat zu ger, ' 


ſammeln und dafür Sorge zu tragen, daß der 
Vereinscaſſe neue Einnahmequellen erſchloſfen 
werden. 
Bei der Berathung über das Budget betonte 
der Bibliothekar Heir Minin die Nothwendigkeit, 

für die Anſchaffung von Büchern eine größere 
Summe zu aſſigniren, da eine mit Büchern und 

periodiſchen Zeitfchriften 
geeignet Il, als Lockmittel für neue Mitglieder 
zu dienen. Trotzdem konnte die Generalverſamm⸗ 
lung infolge von Geldmangel nicht mehr als die 


verſchwindend kleine Summe von 50 Rbl. für die 


Bibliothek anwelſen. 
Weiter machte Herr Minin als Mitglied des 
Stellenvermittlungs-Bureaus die betrübende Mit⸗ 
‚ Wheilung, daß es dieſem Inſtitut noch nicht gelan⸗ 
gen ſei und wohl ſchwerlich jemals gelingen werde, 
ſich das Vertrauen des Lodzer Publikums zu er⸗ 
werben. Herr Minin hält das Vermittlungsbu⸗ 
reau für ein  todtgeborenes Kind. Es wurden 
Stimmen dafür laut, daß min durch häufiges 
Inſeriren in den Tagesblättern das Intereſſe des 
Publikums für dieſe Inſtitution zu wecken ` per, 
ſuchen ſolle, die Majortlät war aber der Anficht, 
daß damit nichts erreicht, vielme hr nur unnütze 
Koſten verurſacht würden. 
Nach kurzer Debatte wurde beſchloſſen, einen 


Kreis unter der Benennung „brüderlich Hilfe“ 


zu gründen, deſſen Mitglieder (beiderlel Geſchlechls) 
ſich der Krankenpflege widmen ſollen. 

Schließlich wurden die Wahlen vorgenommen, 
die folgendes Reſullat ergaben: 

Mitglieder der Verwaltung die Herren A. 


Getz, Mantinband und M. Seligmann, Cundida⸗ | 


ten Minin, Golzm ann, Steinhauer und Lewin. 
Mitglieter der Renifions Commiſſion B. Schmuel- 
on und J. Dunemwicz, Candidaten Raigorodski und 
M. Lichtenfeld. 
— Von der Lodzer Abtheilung der 
RNadfahrer⸗Vereinigung Union. Am Sonn⸗ 
tag fand die erſte diesjährige Tourenfahrt ſtatt 
und zwar nach Bablanice bez. Lask; die Beeili⸗ 
gung war eine ziemlich zahlteiche. Das Programm 
für die folgenden Tourenfahrten, die von zwei 
Kopitänen, den Herren Emil Krüger und Sig⸗ 

mund Hirſekorn geleitet werden, können Inte⸗ 

reſſenten im neuen Vereins⸗Lokale, Nikolalſtraße 

I N 40, Konditorei Mäller, an den jeden Mitiwoch 
ftattfindenden Vereins⸗Abenden in Empfang neh⸗ 
men. Die nächſte Tourenfahrt wird am Sonntag 
Morgens 7½ Uhr vom Vereins⸗Lokale aus nach 
Brzezin untanommen, 

— Die Warſchau - Wiener Bahn 
erzielte im verfloſſenen Jahr einen Reingewinn 
von 2,865,125 Rol., wovon die Krone 347,644 
Rol. erhält. Als Dividende werden 1291. pCt. 
vorgeſchlagen (im Jahre 1901 11½3 PCt., 

(im Jahre 1900 — 15 ¼ pCt.). 


— Ueber den Nutzen des Meitens 
und ſeine wohlthätigen Folgen läßt ſich ein ame⸗ 
rikaniſcher Arzt wie folgt aus: 

Ich habe erfahrungsgemäß gefunden: daß es 
nichts giebt, was das Reiſen exſetzen könnte, daher 
bildet es einen hervorragenden Theil in dem 
Programm meiner ı fäglichen Lebensweiſe, well es 
auf die angenehmſte Art das was ich erreichen 
will, Enlwickelung der Kräfte und Verbeſſerung 
der phyſiſchen Condition, bewirkt. Auf einem 
Gut aufgewachſen, habe ich die Liebe zu den 
Pferden geerbt und meine frühzeitige Erfahrung 
ala Mitglied der Cavallerie der Bereinigten Staa⸗ 
ten b. 3 i und We 
Idäpen. finde, daß non allen unſeren (lt, 
* Uebungen für meine Bh das ‚Reiten die 


reich aſſortirte Bibliothek 


Heim zu erwerben. 


genußreichſte und erhelterndſte und ich kann auch 
ſagen die intereſſankeſte iſt, was übrigens auch 
größtenthells der Verſchiedenarligkeit und Schön⸗ 
heit der Scenerie der Umgegend zu verdanken iſt. 
Sein großer Vorzug als Körperübung beſteht 
darin, daß es alle Muskeln und Glieder des Kör⸗ 
pers in Thätigkeit brinat und ſie in gleichen Ver⸗ 
hällniſſen entwickelt. Die Condition der Leber 
wird bettächtlich durch das Reiten verbeſſert. Thal⸗ 
ſächlich iſt es die beſte, zweckmäßigſte Uebung, die ein 
Gentleman vornehmen kann und ich empfehle ſie, 
da ich He allen anderen vorziehe, ſtets. Während, 
wie ich ſagte, alle Muskeln des Körpers beim 
Reiten gleichmäßig geübt werden, wird dieſer Zweck 
mit Maß und mit weniger Anſtrengung, als wie 
unter jeder anderen Geſtalt, erreicht und es iſt 
dies meiner Anſicht nach einer ſeiner größten 
Vorzüge. Meine Throrie if, daß kein Heilmit⸗ 
tel einen fo gewaltigen und befländigen Einfluß, 
um die Geſundheit wiederzugewinnen und zu er 
halten, auszuüben vermag, als wie die ſachgemäße 
Vornahme erheiternder Leibesübungen im Freien; 
in der Sie derſelben ſteht aber das Reifen obenan, 
welches, wenn in geeigneter Weiſe betrieben, die 
Mehrzahl aller heilbaren Krankheiten heilen und 
häufig Erfolg haben wird, m ny Mediciner nichts 
mehr vermögen. Bei uns wird auch geradelt, 
aber ich empfehle Radfahren nicht als Leibesübung. 
Es zieht die Kraft aus dem Oberkörper in die Beine 
oder mit anderen Worten, es entwickelt den Körper 
von den Hüften abwärts auf Koſten der Bruſt und 
der Schultern. Sein Nugen iſt dem Umſtande 
zu danken, daß es die Leute in's Freie treibt, von 
denen viele nicht aus dem Haufe gehen würden, 
wenn das Fahrrad nicht wäre. Sie fürchten ſich 
vor Pferden und das iſt der Grund, weshalb fie 
nie reiten lernen. Außerdem ſſt ein Pferd theurer 
und ſchwleriger zu beherrſchen, aber meiner An⸗ 
ſicht nach nicht ein bischen gefährlicher, wenn man 
erſt richtig reiten gelernt hat. Nach meiner Gr, 
fahrung iſt das Reſten auf dem Pferde dem Rei⸗ 
ten auf dem Fahtrade als Gefundheitsübung uns 
bedingt vorzuziehen. 

— Die Ausſtellung Lodzer Maler 
und Bildhauer im Geyetſchen Palais, Petri⸗ 
kauerſtraße, beginnt ſich zwar nach und nach eines 
beſſeren Beſuches zu erfreuen, leider iſt aber der⸗ 
ſelbe immer noch ſo gering, daß wohl kaum ein 
Ueberſchuß für die beiden Wohlthäligkeltsvereine 
übrig bleibt. Wir appelllren daher an den 
Wohlthällgkeitsſtan unſer Mitbürger und bitten, 
durch recht zahlreichen Beſuch der Ausſtellung die 
Bemühungen der Lodzer Künſtler, die ihre Werke 
den Wohl :bätigkeitsvereinen in der uneſgen⸗ 
nüßzigſten Welfe zur Verfügung geſtellt haben, 
thatkräftig zu unterſtützen, damit nach Schluß der 
Ausſtellung für die genannten Inſtitutlonen eine, 
wenn auch kleine Summe übrig bleibt. Ez iſt 
doch merkwürdig, wie wenig Intereſſe und Vers 


ſtändniß das Publikum den Werken unſerer Lodzer 


Künſtler entgegenbringt; unſerer Meinung nach 
müßte ſich doch jedermann dafür intereſſieren, 
was unfere fo kleine Künſtlerkolonſe zu lelſten 


vermag und von dleſem Schaffen derſelben giebt 


uns die Ausſtellung ein ziemlich genaues Bild, 


Das kleine Häuflein Lodzer Maler hat da im 


Geyerſchen Palais eine hübſche Anzahl don Bildern 
in Oel, Aquarell, Paſtell ꝛc. zufammengebracht, 
unter denen ſich ſo manche, ſehr beachtenswerte 
Arbeit befindet und da die melſten Gemälde ver⸗ 


käuflich find, bietet fich jedem Kunſtfreund Ge⸗ 


legenheit, irgend ein hübsches Gemälde für fein 


R. Radwanski IB durch verſchiedene 
kleine Oelgemälde vertreten, meiſtens Landſchaften 


und von dieſen gefällt uns befonders „Der alte 
Slockenthurm“, eine ſehr hübſche gefällige Arbeit. 


S. A. Pruszynski hat eine ziemlich große 
Anzahl kleiner Landſchaften ausgeftchh, e Lg 
ganz befonders einige Anſichten aus „Dicöw“ Be⸗ 
achtung verdienen. Eine Wand für ſich haben 
Otto Bauers Gemälde eingenommen, größ⸗ 
tentheils Landſchaſten, die uns ſchon von der vo⸗ 
rigen Ausſtellung her bekannt find. Eine ſehr 
hübſche Arbeit iſt ſein „Nature morte*, ſowie 
fein „Sommer“. Ein großes Gemach beanſprucht 
faſt ausſchließlich Os car Meyer⸗Elbing 
für Dé allein und hier kann der Kunſtkenner jo 
maches finden, was ihn entzückt. Prachlvoll iſt 
ſeine Herbſtlandſchaft „Sonnuntergang.“ Dleſe 
lenchtenden Farben, die der Künſtler da verwendet 
hat, ein Kunſtwerk erſten Ranges. Großartig iſt 
ferner ſein Gemälde „Nach dem Sturme auf dem 
Mitteläudiigen Meere“, ſowie eine Felſenparthie 
am Schwarzen Meere und beſonders das letzte 
Bild macht einen ſehr hübſchen Eindruck. Außer 
den genannten Bildern iſt noch eln prachtvoller 
Mönch, ein venezianſſches Straßenbild, orientaliſche 
Studienköpfe, verſchledene Landschaften uſw. uſw. 
vorhanden, alles Kunſtwerke, die den ernſten Künſt⸗ 
ler verrathen. Beſondere Beachtung verdient ein 
reizender weiblicher Studienkopf „Ilona“, der Bä 
auf dem hellen Hentergrunde prächtig abhebt, we⸗ 
niger gefällt uns dagegen feine „Odaliske.“ Durch 
eine größere Anzahl von Werken find abermals 
L. Roſen berg und L. Pllichoweki ven 
treten; neu und ſehr intereſſant iſt des Letzteren 
„Am Morgen“, ein Gemälde, das unſere Bros 
menadenſtraße an einem fröhen Wintermorgen 
darſtellt. D. Modenſte in hat ebenfalls per, 
ſchiedene bea hienswerthe Arbeiten gebracht. Das 
ſehr hübſche Porträt einer Orientalin iſt von A. 
Nowing ka. S. Hir ſchenberg hat auch 


wieder veiſchledene neue Bilder gebracht, u. A. 
ein kleines Bild, das eine am Clavier ſitzende 
Dame in der Dämmerſtunde darſtellt. Klein, aber 
ſehr ſauber ausgearbeitet. Die beiden Zeichenleh⸗ 
ter unſerer Stadt Kaßenbogen und Wol- 
LA 88 find ebenfalls vertreten und zwar Gofterer 
beſonders durch eine ſehr hübſche, ſtimmüngs⸗ 
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volle Herbſtlandſchaft und Letzterer durch 
einige ſehr accurat ausgeführte Porträts. 
Porträts hat größtentheils auch W. Przy⸗ 
bylski ausgeſtellt. Beachtenswerth ift fein „Chri⸗ 
ſtus“, und ſehr hübſch ſein „Auf Urlaub“, fowie fein 
großes Decorationsgemälde, das beim Treppen⸗ 
aufgange angebracht iſt. Es Belt einen Reiter 
dar, den eine Nixe von der hölzernen Brücke in 
die Zluthen hinabziehen will. Recht hübſch ift 
eine Dorflandſchaft in Oel von J. Marcin⸗ 
kowski, während ein ſehr hübſches Bild „Flieder“, 
ſowie ein Tiſch und zwei Stühle im Zakopane⸗ 
Siyl in Brandmalerei ausgeführt, von B. Rad⸗ 
wanska herrühren. In einem großen Gemach 


find die Arbeiten verſchiedener Lodzer Architecten 


ausgestellt. Die beſten Arbeiten hat hier Jul. 
Jung geliefert; ſehr intereſſant find feine 
ptelen franzöfiſchen Reiſeſkizzen. Baumeiſter D. 
Landé hat u. A. das Project zu einem neuen 
Rathhauſe gebracht; J. Noll ein ſolches zu 
einem Vereinshauſe für den Lodzer Männergeſang⸗ 
vetein. Reh 

— Im Tbalia-Tbeater findet heute bei 
halben Preifen die litzte Auffügrung der ur⸗ 
komiſchen Poſſe „Coralſſe & Co.“ ſtatt. 

— Im Apollo Theater findet heute 
Abend das Benefiz für den beliebten 
Negerkomiker Herrn Geo Jackſon 
jtatt und wird Hä das Publikum jedenfalls recht 
zahlreich einfinden, um fih für die vielen ver⸗ 
znügten Stunden, die ihm dieſer famoſe Komiker 
bereitet hat, erkenntlich zu zeigen. 

— Die Verwaltung des Lodzer chriſt⸗ 
lichen Wopitbätigkeits- Vereins bringt 
hiermit zur augemeinen Kenntniß, daß die Ehe 
leute Heintich Loewenberg anläßlich der geſtern 
ſtatigehabten Vermäglung ihrer Tochter Lola dem 
Vereine Rol: 50 überſandten, wofür den edlen 
Spendern im Namen der Armen herzlichſter Dan? 
abgeftattet wird. 

Vice⸗Präſes: R. Ziegler. 

Mitglied⸗Secreſär: S. Hertzberg. 

— Eingeſandt. Kunſtausſtellung. 
Die Ausſiellung von Werten. Loozer Moler, Bild⸗ 
yauer und Archnekten im Geyer'ſchen Palais, 
deren Portal feit einigen Tagen ein von Roſen⸗ 
bergs Meiſterhand gemaltes Plakat ſchmückt, welches 
die Jaſpirauon der Malkunſt ſymboliſirt, erfreute 
ſich Sonnabend und namentlich Sonntag eines 
außetordentlich zahlreichen Beſuchs. Die Zahl der 
Beſucher am Sonntag war annähernd 500. Ver⸗ 
kauft wurde Radwansk's Studienkopf „Wali“ an 
Herrn C. Gehlig, Modenſtein's Genrebuder „Ein 
Win" an Herrn Guttentag und „Angenehme 
Beschäftigung“ an Herrn Dobranickl. Die Firma 
Rembrandt gat photographiſche Anfichtskarten nach 
dem Roſenberg'ſchen Plakat angefertigt, die ein 
willkommenes Andenken an die Ausſtellung bilden 
dürften. Dieſe Karten find für 10 Kop. an der 
Kaſſe und in den hiefigen Buchhandlungen zu 
haben. Der Reingewinn Nicht in die Kafjen der 
Beiden hieſigen großen Wohlthätigkeitsvereine, unter 
deten Proietlotat bekanntlich die Ausſtellung Debt, 
Man geht ferner mit der Abſicht um, einen Tag 
un der Woche als Elite⸗Tag einzuführen, an mr, 
chem die Abonnements⸗Billets keine Glltigkeit 
haben. Nach Pariſer Maſter würde dann an 
dieſem Tage bis 11 Uhr Abend ein Streichquartett 
eoncertiren und auch die ausſtellenden Künſtler 
würden ſich einfinden, um die Beſucher auf 
Wunſch mit ihren Werken perſönlich bekannt zu 
machen. Daß dieſe Neueinführung von unſerm 
Publikum mil Freuden begrüßt werden dürfte, iſt 
wohl vorauszuſehen und auch im Jntereſſe der 
Wohlthätigkeit ſehr ercwünſcht. 

In den allernächſten Tagen findet eine 
Sitzung des Ausſtellungskomitees ftatt, in welcher 
über die Feſtſetzung der Elitt⸗Tage endgültig 
Beſchluß gefaßt werden wird. 

UÜnbeſtellbare Poſtſachen. 

J. Thalmann aus dem Poſtwaggon, A. 
Walnik und J. Wolski, beide aus Warſchau, R. 
Weber aus Zzierz. H. Torbach aus Slopnica, 
S. Roſenblum aus dem Poſtwaggon, N. Herr⸗ 
mann aus Jekaterinoſſlaw, S. Kohn aus Blaszki, 
A. Trojanoweki aus Riga. 


Aus aller Welt. 


— Ueber die Opfer des Unwetters 
in Schleſien ſchreibt die „Schl. Ztg.“ folgendes: 
Die letzten Reſte der gewaltigen Schneemaſſen, 
welche die Wetterkataſtrophe vor einer Woche verur⸗ 
ſachten, find bald von warmer Früßlingsluft 
vertilgt, und auch in den gärtneriſchen Anlagen 
haben fleißige Hände und friſches Grün die 
ſchlimmſten Spüren der Verwüſtung entfernt 
und verwiſcht: In den Wäldern werden die 
Verheerungen durch Wind und Schneebruch noch 
länger an die furchtbare Macht des elementaren 
Ereigniſſes erinnern. Mit dem Schwinden der 
Schneemaſſen wurden auch die Opfer des Unwet⸗ 
ters aufgefunden, die erfolglos der Gewalt des 
Schneeſturmes zu trotzen verſucht hatten. Viele 
Menſchen entgingen dem ſchwerſten Schſckſale uns 
beſchadet, manche mit knapper Noth nach ſtunden⸗ 
langem Kampfe gegen Schnee, Sturm und Dun⸗ 
kelheit. Die Zahl der Verunglückten überſteigt 
alle Befürchtungen und in Schleſien allein bedeu ⸗ 
tend die noch von verſchiedenen Zeitungen verbrei⸗ 
tete Angabe, daß in den öſtlichen Provinzen 52 
Menſchenleben dem Unwetler zum Opfer gefallen 
ſeien. Soweit die bisher vorliegenden Meldungen 
eine zuverläſſige Ueberſicht geſtatten, find in 
Schleſten über 60 Menſchen im Aprilſchnee erfroren 
oder ſonſt verunglückt, und zwax ganz überwiegend 
am 18. und 19., meift wohl in der Nacht zu 
Sonniag. Wäre die Kataſtrophe nicht gerade 
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am Schluß der Woche hereingebrochen, dann würde 
ſicherlich die Zahl der Opfer weit geringer gewe⸗ 
ſen ſein; denn ganz überwiegend iſt die Urſache 
des Verhängniſſes nicht nur in der Wetterkata⸗ 
ſtrophe ſelbſt, ſondern auch in den Lebensverhält⸗ 
niſſen der Verunglückten zu ſuchen. Die große 
Mehrzahl derſelben gehörte dem Arbeiterſtande an, 
und wiederum weitaus die Meiſten von dieſen 
ereilie das Schickſal auf dem Wege zur Heimath, 
zur Sonntagsruhe, nach Vollendung ihres Wochen» 
dienſtes in Städten oder anderwärls und — nach 
der Lohnzahlung. Darin lag noch eine beſondere 
Erschwerung der Gefahr für viele, die da gewohnt 
find, den Empfang des Wochenverdlenſtes durch 
einen Beſuch der Wirtbshäuſer vor der Rückkehr zu 
den Ihrigen zu bekräftigen. Viele von ihnen 
wurden durch beſonnene Leute gewarnt, in der 
inzwiſchen hereingebrochenen Dunkelheit das Wagniß 
einer längeren Nachtwanderung im Schneeſturme 
zu unternehmen. Auch beherzte Männer, deren 
phyſiſche Kraft und Orientierungsvermögen nicht 
durch Alkohol gelähmt wurden, vermochten kaum 
den Elementen zu trotzen, wieviel weniger jene. 
Während die Wochenarbeiter und andere Opfer 
des Schneeſturmes von ihren Angehörigen daheim 
vergeblich erwartet und oft lange erfolglos im 
Schnee geſucht, ermattet oder verirrt vom Tode 
ereilt wurden, find andere Männer in Ausübung 
ihres durch die Unbill des Wetters erſchwerlen 
Dienſtes dahingerafft worden. Das gilt bejonders 
für die im Eiſenbahnbetriebe in treuer Pflichter⸗ 
füllung Verunglückten, die von Sturm und 
Schneebruch aller Verſtändigungsmittel beraubt 
oder irregeführt den Tod fanden. 

Nach den bisher vorliegenden Mittheilungen 
beträgt die Zahl der Verunglückten 68, uns find 
52 gemeldet, die weiteren entnehmen wir den 
Lokalzeitungen, Die größte Verluſtziffer trifft 
den Kreis Brieg mit 11, dann folgen bie Kreiſe 
Gleiwitz 5, danach Roſenberg, Ryonik, Raribor, 
Goldberg⸗Haynau je 4; Kreuzburg, Pleß, Lrob⸗ 
ſchütz, Zabrze, Trebnitz, Jauer, Glogau je 3; 
Kaliowitz, Glatz, Oels, Reichenbach je 2 und 
Beuthen, Grotlkau, Neiſſe, Oppeln, Strehlen, 
Neumarkt, Sagan mit je 1.“ 

— Der Nachlaß der verſtol benen Kö⸗ 
nigin von Belgien macht noch immer von 
ſich reden. Ueber die jo lange Zeit ginausgezo⸗ 
gene Regulirung find in der Peeſſe die verſchie⸗ 
denſten Gerüchte im Umlauf. Nach den einen 
zeige Graf Lonyay abſolut böſen Willen und wolle 
ſogar die voc einigen Jahren gemachte Schenkung 
des Königs von werthoollen Domänen an den 
belgiſchen Staat als untechtmäßig angreifen; nach 
anderer Verſion hätte nur die Krankheit des 
inzwiſchen verſtorbenen Grafen Grünne, eines der 
Teſtamenlsvollſtrecker, die Regulirung des Nach⸗ 
laſſes bis jetzt verzögert. Nach dem „Soir“ iſt 
die Wahrheit folgende: Graf Lonyay beſtreite 
die Legalität gewiſſer im Teſtament vorgeſehener 
Zuwendungen, die das disponible Vermögen über⸗ 
ſtiegen, während Prinz Philipp von Coburg die 
Legate anerkenne. Außer dieſen beiden kamen 
aber noch die Gläubiger der Prinzeffin Luiſe in 
Betracht, die drei Brüſſeler Advocaten mit der 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen beauftragt hätten. 
Dieſe behaupteten, der Nachlaß ſei, da König und 
Königin in Gütergemeinſchaft gelebt hätten, be⸗ 
deutend größer, als angegeben. Es ſeien ſetzt 
Verhandlungen mit den Teſtamentsvollſtreckern im 
Gange, welche die Vorlegung des Heirathsver⸗ 
trages bezwickten. Die Sache iſt alſo überaus 
dunkel, und ts erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Nachlaß der Königin zu gerichtlichem Austrag 
kommen kann, und diefes ift doch eine recht uner⸗ 
freuliche Perſpeclive. 

— Ein mufifalifches Hotel. Das la 
Newyork an der 5. Straße und 5. Avenne im 
Bau begriffene prachtvolle St. Regis⸗Holel ſoll 
das ſchönſte und großartigſte Gebäude der an 
Prachtbauten ſo reichen Stadt werden. Unter an⸗ 
deren wird darin eine große Anzahl von in Pé 
abgeſchloſſenen Luxuswohnunger, fogenannten „Royals 
suites“ eingerichtet, die mit jedem nur denkbaren 
Comfort und Luxus ausgeſtattet werden ſollen. 
Selbſtverſtändlich darf darin auch ein erſtklaſſiges 
Piano nicht fehlen und fo haben denn die Erbau⸗ 
er bei der Weltfirma Steinway & Sons in New⸗ 
york nicht weniger als 47 Flügel und Salon⸗Pla⸗ 
ninos beſtellt, die nach Spreſalzeichnungen in den 
koſtbaren Holzarten ausgeführt we den ſollen. Dies 
dürfte ohne Zweifel der umfangreichſte und in 
jeder Beziehung bedeutungsvollſte Auftrag ſein, der 
einer Planofortefabrik jemals zugegangen iſt. 

— Eine eigenthümliche Rückkehr von Haus 
tbieren zur Wildheit berichtet die „Revue 
Scienlifique“. Vor einigen Jahren ließ man zur 
Unterſtützung der Hirlen beim Hüten der Herden 
ſchottiſche Schöfeihunde nach Patagonien kommen, 
Die Thiere wan gutmüthig, vortrefflich dreſſiert 
und ſehr gelehrig, jo daß eine zeitlang alles in 
befriedigender 28 e verlief. Neuerdings aber er» 
heben die patagoniſchen Grieg laufe Klagen, ins 
dem die Schäſerhunde dir Herden, Bett zu ſchützen, 
auffreſſen. Die Hirten haben im Laufe der Zeit 
zahlreiche Nachlömmlinge der Hunde im Dickicht 
ſich ſelbſt überlaſſen; die Thiere wuchſen heran 
und vermehrten ſich, wurden aber wegen Mangels 
an Zucht durch den Menſchen wieder wild und 
beanſpruchen daher auf die Herden dieſelben Rech⸗ 
te wie dieſer. Sie fallen, ſobald ſie hungrig ſind, 
über das Weldevich her, zu welchem Zwecke fie 
ſich zu Bar den vereinigen und förmliche Jagden 
abhalten. Dabei iſt es nicht ſelten, daß ſelbſt 
Hirten ihnen erliegen. Die Patagonier erklären 
die ſchottiſchen Schäferhunde für ſchlimmer als 
Wölfe, da fir dieſen an Stärke nichts nachgeben, 
ſie aber an Klugheit und Muth überträfen. 

— Luiſe von Toskana und ihr Vater. 
Entgegen anders lautenden Mittheilungen iſt 


eine Ausſöhnung zwiſchen dem Großherzog von 
Toskana und feiner Tochter, der Prinzeſſin Luife, 
thatſächlich ſchon vor längerer Zeit erfolgt. 
Das großherzogliche Paar hätte ſogar der Pein⸗ 
zeſſin den Aufenthalt in Salzburg geſtattet, wenn 
dies nicht mi Rückſicht auf die Schweſtern der 
ſrüheren Kioaptinzeſſin von Sachſen unmöglich 
wäre. 

— Nochmals der neu: Fund in Ko- 
nitz. Duich die Entdeckung von Knochen auf 
dem Grundſtück der ſtädtiſchen Schule in Konitz 
iſt man dem Mö:ber des unglücklichen Ernſt 
Winter zwar nicht auf die Spur gekommen, doch 
werden weiterhin allgemiine Schlußfolgerungen aus 
dem Fund der vorigen Woche gezogen. So wiro 
aus Konitz geschrieben, daß allem Anſchein nach 
der Mörder die zuletzt gefundenen Leichentheile 
in dem fiheren Verſteck der Schule verbergen 
wollte, während er fich des Kopfes, des Rumpfes 
und eines Aimes des Todien nur entledigt hat. 
Vielleicht war man bei den Unterſuchungen, den 
mancherlei offen ausgeſprochenen Vertächtigungen 
den Thät' rn oder Mitwiſſenn hart an den Leib 
gekommen. Der vielleicht zeigten gerade die jetzt 
enideckten Körpertheile irgend welche deutlichen 
Spuren, aus denen man hätte etwas Neues ſchlie⸗ 
Ben können. Man erwäge nur, daß unter dieſen 
Leichenthellen der rechte Arm und die rechte Hand 
fich befinden, mit denen Dë doch ein Angegiij- 
jener zuerft wehrt und die der Angreifer zuerſt 
unschädlich zu machen ſucht. Sicherlich waren an 
dem Fleiſche der nan gefundenen Knochen deutli⸗ 
che Spuren eines Kampfes vorhanden. Oft iſt 
jn auch die Anficht laut geworden, daß dem Mr 
mordeten vor ſeinem Tode die rechte Hand und 
die Füße gefeſſelt geweſen find. 


Telegramme. 


Königsberg, 27. April. Der ſeinerzeit 
berühmte Diplomat Keudell iſt hier im Alter von 
80 Jahren geſtorben. 

Eſſen, 27, April. Das Geſuch des Mas 
rinefähnrichs Hüſſener um Entlafjung aus der 
Haft iſt, wie mehrere Blätter aus Kiel berichten, 
von dem Gerichtsherrn der erſten Marineinſpiklion 
abgelehnt worden. 

Dresden, 27. April. Nach einer neuen 
Meldung ſoll der Kronprinz von Sachſen der 
Prinzeſſin Luiſa von Toskana notariell eine Jahres⸗ 
rente von 30,000 Mark ausgeſetzt habe n. 

Wien, 27. April. König Georz von 
Sachſen traf heute Morgen Mer ein. Kaiſer Franz 
Joſef und die Erzherzöge waren zum Empfang 
auf dem Bahnhof erſchienen. 

Lemberg, 27. April. In der Stadt 
Mikulice brach Nachts Großfeuer aus, dem 60 
Privathäuſer und mehrere öffentliche Gebäude 
zum Opfer fielen. U. a. brannten die grlechlſch⸗ 
katholiſche Kirche, eine Dampfmühle u. ſ. w. 
nieder. 

Paris, 27. April. Combes iſt damit ein⸗ 
verſtanden, daß die Grotte in Lourdes nicht ger 
ſchloſſen wird, wenn die Golterdienſte darin von 
der Weltgeiſtlichkeit abgehalten werden. 

Paris, 27. April. Die Regierung hat 
beſchloſſen, die Schließung des Karthäuſer⸗Kloſters 


in St. Laurent aufzuſchieben, weil ſie hofft, daß 
die Landleute, die den Zugang zum Kloſter ver⸗ 


ſperren, die Geduld verlieren und ſich zerſtreuen 
werden. Der Deputirte Graf de Dion wurde in 
Nantes verhaftet. 


Paris, 27. April. Tieſen Eindruck macht 


hier die Rede des Präfidenten Loubet in Konftans ` 


tine, in der er die Verbannten vom Jahre 1851 


(uach dem Staateſtreich Napoleons III.) und ihre 


Nachkommen verherrlicht und zum Schluß die in 


Algier anſäſſigen Franzoſen aufforderte, die Herzen 
der Eingeborenen durch Gerechtigkeit zu gewinnen 


| Kr. 96. 

wird dadurch erhöht, daß die in bedeutender 3 A 
in Altſerbien concentrirten Truppen keinen € 
erhalten und darauf angewieſen find, ſich d. 
Plünderungen ſelbſt zu helfen. Die ſerb 
Regierung hat die Botſchafter von Rußland 
Defterreich auf die drohende Gefahr auf mei 
gemacht. 

Newyork, 27. April. Die Polizei 
haftete in Montanna einen Landſtreicher, der 
in den Waggon des Präfiden ten Roosevelt, 
geſchlichen hatte und ohne Billet fuhr. 

Algier, 27. April. Dec Bey von Tu 
hat den Präſidenten Loubet empfangen. 


— — 
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— Dito Katz, 3 Monate, Widzewokaſtraß! 

139, | 
Ida Dickhof, 7 Monate, Widzewek 
30 


| | Todteuliſte. 
| 
| 


Karl Richard Kleiber, 1. Monat, Za 
10 | 


N 10. ar | 
t Joſef Piaskowski, 70 Jahre, Peirikauer 
ſtraße 223. 
g d Login Schmidt, 6 Tage, Skladowa 
N 15. 
Franciszka Maslowska, 64 Jahre, Ro- 
;klicinska 4. 
g Bronislawa Florczak, 40 Jahre, Ale⸗ 
rander Hoſpital. | 
Matpanna Goj;wöln, 6 Tage, Wid⸗ 
zewska 203. ö 
dP wë Wisniewski, 47 Jahre, Wyſola 


Franciezıt Gurecki, 67 Jahre, Przend⸗ 


niana 61. 
Ignach Jakimiak, 


5 Monate, Drews 
nowska 67, | 
Sofia Pietrzak, 2 Monate, Rafterſtr. 
Ké 
Stanislaw Kruszynski, 1 Woche, Son 
ſtaniynowska 66. ö 
Anna Stuczynska, 3 Jahre, Alexander 
ſtraße 3. 8 
! (gi Kopiec, 1 Tag, Zgierskaſtraß⸗ 
Franclszka Klimczak, 34 Jahre, Dar 
dowa 36. 
Andrzej Dobrowolski, 6 Jahre, Zier | 
lona 13. 
va Sul kowski, 3 Monate, Sztarka 
1 Jahr, Za; 


Kazimierz Chwalinska, 
wadzka 1 

Matensz Sadowskl, 56 Jahre, Ciemna 
M 84. 


geb. Dreißig, Ou 
Emilie Alwine Joſefowlcz geb. Pfeiffer, 


51 Jahre, Dluga 16. 5 
Erneſtine Pauline Johanna Gebler, 68 | 


Pauline Wagner 
Jahre, Lipowaſtr. 49. 


Jahre, Dzielna 52, 

Stanislaus Rzezniczak, 1 
cinska 5. 

Adam Zelmer, 
* 14. 

Marianna Freiſig geb. Dulklewicz, 32 
Jahr, Wyſoka 25. 

Antoni Nawrocki, 70 Jahre, Ra- 

6 Tage, Zielona 


Jahr, Roll,“ 
H 
12 Stunden, Kaliska 


—ͤ—I3R —— ͤ 3—ä— : ͤ ——F——— D2ũĩ—— ͤ—6ä6ä— ——— — —— — 


N domska 10. 
Stefan Poganowicz, 
1 


N Julian Wojciechowski, 10 Wochen, 
H Rıuga 23. 
| Adam Sadowski, 3 Jahre, Dluga 


148. 

Franciszek Goſtkowski, 51 Jahre, Ale⸗ 

rander⸗Hoſpital. 

b Anna Grzelak, 35 Jahre, Hofpital des 
Rothen Kreuzes. 

Antoni "Bag, 77 Jahre, Peirikauen | 


ftraße 243, 
É ar Matczak, 3 Monate, Piwua 


M 21. 
Joſef Triiſchel, 81 Jahre, Pfeiferſir. 
M 6. 5 


und aus Nordafrika einen Stützpunkt für den 


franzöſiſchen Einfluß am Mittelmeer zu machen. 
Ro m, 27. April. König Eduard iſt hier 
eingetroffen. Das Weiler iſt prachtvoll. 
Brüffel, 27. April. Infolge heftiger 
Regengüſſe kommen aus allen Theilen der Provinz 
Nachrichten von Ueberſchwemmungen. 
Konſtantinopel, 27. April. Die 
Nachricht von der Ermordung des 
neuen ruſſiſchen Conſuls in Mitro⸗ 
witza, Maſchko w, beſtätigt ſich. Die 
Lage iſt dadurch ſehr kriliſch geworden. Der 
Optimismus, der in der letzen Zelt herrſchle, 
hal dem ſchwärzeſten Peſſimismus Platz ge⸗ 
macht. 
Belgrad, 27. April. Türkiſche Soldaten 
überſchritten geſtern die ſerbiſche Grenze, raublen 


leute auf türkiſches Territorium. Die G. fahr 


— — VmA 
Augekommeine Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Ohloff L 
Schmalkalden — Howarth aus London — Ewan 
aus Mancheſter — Dittrich aus Aachen — Sia 
taine aus Leipzig — Fiſcher aus Berlin 
Green aus London — Priekartz aus Verviers 
Jacobſohn, Whitead, Kuszezak und Spigel au 
Moskau — Kaſchmann, Ciniſelli, Konratowich 
Grigoriew, Graß, Bartmianski, Rombalski, Go 
dziejewski, General Schatilow und Bobrow auf 
Warſchau — Zahn aus Meerane — Löwy au) 
| Breslau — Barſuk aus Zytomir — Hotermaı | 
aus Verviers — Vogt un d Mehls aus Bieli 
— Frohmeyer aus Verviers Dürbock au 
Fürth — Kagan aus Jeliſawetgrad — Baum 
aus Chemnitz — Meyerſtein aus Leipzig — 
Kohn aus Czenſtochau — Zyzniewski, Mendelſohn 


e d 2 ` 
eine Menge Vieh und entführten mehrere Land⸗ und Friſch aus Warſchau 


Hotel Mannteuf fel. Herren: Rem 
belinski aus Sieradz — Oberſt Wb uns 


Woche 


Sonntag, den 13. (26.) April 1903. 
Debut! 


M-lie Adamowicez. 


unter Mit⸗ 


wirkung ſämmtlicher Actiſten des Tgealeis 


Franz. Sängerin, 


Frl. Stepanie Palma. 
Entree 50 Kop. 


Vortrag-Sonbreite, 


M-lle Anna Tomsen, 
Däniſche Sängerin. 
Mlle Lolotte, 


Original Neger⸗Komiker. 
Verwandlungs Soubrett 


Mlle Lucie de Gerband 


Die Direktion. 
Mns. Alfried Herpel, 


Große 
Benefiz⸗Vorſtellung 
Neger ⸗Komikers, 

Polniſche Sängerin. 


Mrs. Geo Jackson, 
Frl. Sokolowska. 


Zuletzt Winter⸗Garten Berlin, 


Herr. Kaplini. 
Jüd.⸗Rufſiſcher Komiker. 


Direction P. Kronen. 


Mittwoch, den 29. April 1908, 


Ruſſiſche Sängerin. 
Mlle Chiarini, 
Trapez Künſtlerin. 

La belle Violette, 
Intern, Sängerin 


Bravour-Soubreite 
Frl. SchumskRaja. 


HELENENHOF. 


Mlle Milla May, 


Debut! 


sss 6850958 . 
@2898093 2 2889389 


des berühmten u. beliebten Orig. 


mit neuen Repertoir⸗Ueberraſchunze n, 


Ertz e 
Anfang 9 Uhr. 
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gen, welche wäh⸗ 


iſt, wird 
rend dieſes Gaſtſpiels zur Auffügrung gelangen, 


g deſer Mittbei lung voll und ganz 
ſind, be⸗ 
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enbot: 
: E. Hoepke) 


beſonderen Kom⸗ 
Fahrſtuhl. 
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Hochachtungs voll 


Albert Rosenthal. 


d dal Ri, 


ommenden Sonntag, hier zu 
Wer mit deutſchen Bühnen⸗ und Theiter⸗ 


verhältniſſen nur ein germaßen bekannt 


k 
überall da Senſation hervorruft, 


wo fie, wie jüngft noch in Peleisburg ihre unver⸗ 


Unter den Linden. 


Solides Famil 


„pflegt ihre Urlaubszeit gewiſſermaßen 
Berlin, 
12/13, am Bahnhof Iriedrichſtr. and 


„ und jedweden 
geheim zu halle, un dem Aaſturen zu entgehen, 


April 1908. 


ſpielerin, Wien, 


kommt übermorgen, Freitag, nach Lodz, um an 5 


A 
LU 
onnen 
ögen 


Extra ⸗ Anzeige! 
Lotte Witt, 
Kaiſerl. u. Königl. Hofburgſchau⸗ 
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Hohenthal zog ſeinen Stuhl ſo nahe, daß er ihm gerade gegen⸗ 
über ſaß. 

„Fürchte nichts, meine Geſchichte iſt kurz,“ gab er zur Antwort 
In feiner Art und Weiſe dem Herzog gegenüber lag etwas Vertrau⸗ 
liches, das gleichwohl eine tiefe Ehrerbietung trug und bewies, daß er 
ſich ſteis der Grenzen feiner Stellung bewußt war. 

„In unſerer Reſidenz hat fih vor ungefähr anderthalb 
Jahren ein junger Arzt niedergelaſſen,“ fing er gleichgültig zu 
ſprichen an. S 

„Seine Erfolge find von folder Bedeutung und fein Wiſſen 
und Können ragt über das Niveau des Gewöhnlichen ſo weit hinaus, 
daß er trotz ſeiner achtundzwanzig Jahre bereits eine Art Berühmt⸗ 
heit erlangt hat. Wo man hinkommt, wo man hinhört, überall 
wird ſein Name genannt, kurzum —“ 

„Kurzum, du möchteſt mein Wohl und Wehe dieſem jungen 
Helden anvertrauen,“ fiel der Herzog ein. : 

Ge Zeen wird nichts, bemühe dich nicht weiter.“ Graf Hohen- 
al ſeufzte. G nt 

„Leider, leider war ſchon fo manche Mühe vergeblich. An dei⸗ 
nem Starrſinn —“ ? 

„Botho, vergiß nicht, daß du zu deinem Herzog ſprichſt.“ 

Ich vergeſſe es nicht und vergaß es meines Wiſſens nie. 
pa? 168 gab Stunden, wo du mich als Freund zu dir reden 
ließeſt. 5 

„Und giebt es deren j tzt nicht mehr ?“ 

„Wohl, doch du glaubſt mir nicht, daß ich heute mehr denn je 
als Freund zu dir ſpreche.“ I f 

„Weil du mich gegen meinen Willen zu einem Arzt zwingen 
wellſt, den ich nicht kenne, von dem ich heute das erſte mal aus dei⸗ 
nem Munde gehört habe.“ f S 
„Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß er dir helfen 


„Mir kann niemand helfen, auch der beſte Arzt nicht.“ 

„Verſuche es doch einmal.“ 

„Nein, quäle mich nicht länger,“ erwiderte der Herzog un⸗ 
muthig und ſtand auf. Der Kammerherr erhob ſich gleichfalls, 
trat CN den Herzog heran und legte ihm ſeine Hand auf die 
Schulter. 

„Karl Günther, ich bitte dich — thu es um meinetwillen.“ 

„Um deinetwillen ? Ich vetſtehe dich nicht. Handelt es ſich 
etwa um einen deiner Schützlinge, dem du eine Hofſtellung ger, 
ſchaffen möchteſt? Du haft! mit noch nicht einmal feinen Namen 
genannt.“ f 

„Er braucht meine Protektion nicht und würde fie kaum ſu⸗ 
chen. Ihn ſelbſt kenne ich nur dem Namen nach, und dieſen tragen 
gar viele Menſchen.“ 

„Alſo Müller oder Schulz.“ 

Graf Hohenthal zögerte, dann ſagte er langſam: 

„Nein — Viktor Braun.“ Mr 

„Botho !“ 

Karl Günther hatte beide Schultern des Kammerherrn gepackt 
und ſchüttelte fie. In feinen Augen brannte ein verzehrendes 


wird.“ 
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ſagte der Herzog, indem er Bä in den Seſſel fallen ließ. Graf 


Sein Beruf ließ ihm nicht viel Zeit, an ſich ſelbſt zu denken, 
denn er war der geſuchteſte, begehrteſte Art der Reſidenz, trotzdem 
ihn ihre Mauern kaum anderthalb Jahre beherbergten. Er beſaß 
bereits eine eigene Klinik und beſoldete zwei Affiftenzärzte, 

Schnell hatte er ſich Ruf und Anerkennung erworben, ſo daß 
er es ſchon lange an der Zeit hielt, ſeine Mutter nachkommen zu 
laſſen. Konnte er ihr doch ein angenehmes Heim, eine ſorgenfreie 
Exiſtenz ſchaffen. Aber Frau Braun konnte ſich noch immer nicht 
entſchließen, ſo ſehr ihr Herz ſich nach dem geliebten Sohne ſehnte. 
Sie freute ſich in der Ferne an ſeinen Erfolgen, las mit Wonne 
die Berichte in den Zeitungen, die wieder und wieder von einer 
glücklichen Operation, von der feſten, ſicheren Hand und der unge⸗ 
wöhnlichen Energie des jungen Arztes berichteten. 

Er ſelbſt ſchrieb von ſeinen einzelnen Erfolgen wenig an die 
Mutter, deſto mehr von ſeiner inneren Befriedigung: „Hier habe ich 
ein Feld gefunden, auf dem ich ſchaffen und wirken, ein Gebiet, das 
rauf ich frei ſchalten und walten kann,“ ſchrieb er. 

„Niemand unterthan, niemand verantwortlich als Gott und 
meinem Gewiſſen allein, frei von aller menſchlichen Knechtſchaft und 
Abhängigkeit, ein König in feinem Reich.“ 

Er hatte nicht zu viel geſchrieben. Er war ein König in ſeinem 
Reich. Sein Ausſpruch war Evangelium, ſeine Befehle und Anocd⸗ 
nungen wurden auf das genaueſte befolgt, fei es nun von feinen bei⸗ 
den Aerzten, von den Schweſtern, die die Kranken zu pflegen hatten, 
oder den Dienern und Kranken ſelbſt. = Va, 

Wie ein Dogma ſland feine Ausſage, feine Anſicht da; ein Tro⸗ 
ſteswort von feinen Lippen gab neue Hoffnung, neuen Lebensmuth 
und Kraft. Für die Schwerkranken, die in der Kilnik lagen, HL 
dete der Augenblick, wo er an ihrem Lager ſtand, den einzigen Lichtblick 
in der Dunkelheit ihres ſchmerzoollen Daseins, und dle Armen, die 
5 unentgeltlich behandelte, verehrten ihn beinahe wie ein höheres 

eſen. E sem Bist. 38 ? 
Seine Berufspflichten wuchſen mit jedem Tage und nahmen 
ihn ſo vollſtändig in Anſpruch, daß er für andere Dinge weder Au⸗ 
gen noch Ohren hätte. Nur eins konnte ihm trotzdem nicht Verbote 
gen bleiben: daß er hier wie in Tannhauſen bald der Ge og 
der Schwärmerei jugendlicher Mädchenhelzen wurde. d n er 
mehr Zeit, über ſolche Dinge nachzudenken, 99 hätte, würde er 
vielleicht ſelbſtüberhebend und eitel geworden feln. So ſchmeichelte es 
ihm nicht einmal; er amüfterte ſich nur, wenn er einmal Gelegenheit 
hatte, es zu beobachten. Im übrigen blieb er vollſtändig kalt, und 
einer beſonderen Aufmerkſamkeit konnte ſich wohl keine der jungen 
Damen ſeiner Bekänntſchaft rühmen. Seine blühende Lë geitat- 
tete ihm, ſich ſo viel wie möglich vom geſellſchafklichen Leben mg, 
zuziehen. Die einzige Erholung, die er ſich "zuweilen gönnte, war 
ein gemütliches Zuſammenſein mit gleichaltrigen Männern bei einem 
gulen Glaſe Bier. Zu diefen gehörte vor allen anderen fein Freund 
Felir von Sanden, der mittlerweile Regierungscath geworden war 
und Ausficht hatte, für einige Jahre in Falkenburg zu bleiben. Die 
beiden Freunde ſchloſſen ſich darum immer enger aneinander an, und 
ſelten verzing ein Tag, wo fie Dë nicht ſahen. Da trat ein Ereig- 
nis ein, das dieſen treuen Bund ins Wanken zu bringen drohte. 
Vor ungefähr einem Jahre hatte der Regierungsrat feinem Freunde 


Vikior Braun war von feiner Klinik in feine Privatwohnung, danach, von der Hochzeits reiſe zurückgekehrt, ſtellte Felix ihn feiner 


8 zs fen — EI 
2 I 43 d. 
) L Ce e H 
— | 5% — Së * sief 
e — | 2 2 = CG vi & 5 = | Zut, „Botho, was haſt du mit mir vor? Ein ferventlichts die Mittheilung gemacht, daß er fih verlobt habe und daß die Hoch⸗ 
N ZS e Is Spiel.“ zeit bald darauf ſtatlfinden würde. Dieſer Umſtand allein würde 
8 & b — = = S 2 ee H ZS oo „Den Namen tragen viele, Karl Günther,“ erwiderte der Bam, | wohl kaum erſchreckend und erregend auf Doktor Braun gewirkt ha⸗ 
"CH 3 EI 2 = = eg e 4 8 = merherr trocken. „Willſt du ihn empfangen ?“ ben, wenn der Name der Braut ihn nicht unangenehm und befrem⸗ 
Kummer 3 g EI Si ok 3 Er VH E — 8 8 „Hahaha, welch Höllenſpiel! Dua willſt mich am Narrenſeil dend berührt hätte. Keine andere als Margarethe Andorf war es. 
2 2 E = La e e S — & Se führen. Aber laß ihn kommen — ich will dieſen — Viktor Braun Da der Regierungsrath als Aſſeſſor längere Zeit in Tannhauſen ſta⸗ 
(ek vn ebe = = S Wee 5 e SS ER kennen lernen — Du haft deinen Zweck erreicht, du fhaifftäniger | tioniert: war, ſo war feine Bekanntſchaft mit ihr erklärt. aber daß 
a S Dä vw SE SES PR ES S S" Diplomat, aber hüte dich bor Karl Günther, wenn du ihm eine Falle | ihre Neigung zu iht von damals herrühren ſollte, ſchien Viktor nach 
— e 8 "on 2 e 5 — — = as S geſtellt hätteſt — Geh, geh — laß mich allein, Botho.“ dem Erlebten zum mindeſten zweifelhaft. Und daß ſie erſt jpäter 
3 FL un | eg? E sa fie o 5 8 ww „Veiſprichſt du mir, dich jetzt zur Ruhe zu begeben?“ wagte erwacht fein konnte, war um fo weniger glaubwürdig, als Felix in 
Ei = S Si 2 GE 82 = —— — der Kammerherr noch einmal zu mahnen. L der Zeit nicht ein einziges Mal in Tannhauſen geweſen war. Wie 
gen — > A 2 ug 3 KR „Menſch, warum quälſt du mich? Verſprach ich Dir | die Sache auch zuſammenhängen mochte, Viktor machte ſich nich der 
ee 8 e = ECK = A = = nicht genug? 200 du deine Macht über mich noch weiter aus- erſten Ueberraschung keine Skrupel mehr. Ei empfand vielmehr ein 
2 2 2 MER 3 2 8 2 dehnen 2 Gefühl der Befriedigung. So mußſe Margarethes Neigung zu ihm 
'® — es 8 2 2 ei Sé. e E 8 „Ich beſaß niemals Macht über den Herzog Karl Günther, wıd doch nicht fo tief und ernſt geweſen ſein, als er guten Grund zu 
2 8 5 e 2 WER ES S = auch kein anderer wird fie beſitzen. Gute Nicht.“ Zeng? Ze hatte. . a A en 3 Es 
éi ln EK - „Gute Nacht, Botho.“ ieſer Annahme machte er ehr bald mit de dan . 
= e S — LEN CES = — gi 5 ? traut, fie als Gattin feines Freundes hier wiederzuſehen, ja nach wie 
E 8 ' en 2 Ze 8 8 vor in des Freundes Haufe aus⸗ und einzugehen. 
=> 2 * 8 * R 
'8 en 8 2 > = 8 2 = E 8 Die Hochzeit wurde denn auch bald gefeiert, und wenige Wochen 
ME 25 e E ai E Ca = 2 
8 8 8 = = = SES 8 2 3 2 die im vernehmſten Theile der Reſidenz lag, en ei er jungen Gattin vor. 
8 2828 o feine Privatbeſuche antrat, pflegte er vorher der etwaigen Anſtleckungs⸗ 
a — LA 8 2 — 2 S E ſtoffe wegen fan Toilette 5 l. Sc in aller Eile ein kleines Gortſetzung folgt.) 
| E 5 S Frühſtück einzunehmen. 
SSssssssssessss S8 8 = 
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Urgroßtante, Fräulein 


Nie Uerwallung 


der Handelsbank in Lodz 


lr ai hiermit zur Kennt niß, daß auf der am 13. (26.) April a. e ftattgehabten 
(cken ung 


die Dividende 


ir das Jahr 1902 auf 10% — Abl. 25 pro Aclie von Rbl. 250 feſtgeſtellt 


borden iſt. 


| Die Auszahlung en Iben erfolgt gegen Ablieferung des Coupons M 29 
ter I. Emiſſioan. reſp. M 20 der II. Emiſſion, N 8 der III. Emiſſion, 
% 6 dir IV. Emiſſion — 2 16. (28.) Apcil ab: 
a) lei der Kaffe der Handels bank in Lodz oder deren Zweig⸗ 
iſtalten in Warſchau, Lublin, Radom, Klelce, 
b) bei der Wolga⸗Kama Commerzbank St. Peters⸗ 
urg. 


Lodz, den 14. (27.) April 1903. 


eee 2 ZC? 
| 3 
8 Möuhoten! ! 
d Zur Saison 
| empfehlt dem geehrten Publikum 
N. B. MIRTEN BAUM. 
F trikauer-Strasse N K 
Was le herren-Stoff-Märtel, eng E S 
1 Rein-Gummi-Mäntel für Kutscher und Wächter. 
x ES Sämmtliche Schuhwaaren Ainkmarenraseie, 
3 I! bygionlsch, leicht, elegant und stark !! G 
a Strand-Schuhe aus W * für Damen, 
a Handschuhe, duet, echt nahmedlsche g — für Damen, 
D Linoleum in Rollen, Teppichen und Läufern. 
4 Wachstuch-Fabrikate Te rg iubufora und 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch vn Wolle. (73 
: sGohogene Möbel „Wojciechow"“. S 
ET dree eg Btoffmäntel werden auch mach Maass 8 


Staatl. konz. 
und 


Schlesische 


Koch-, Haushaltungs- 


Klosterstr. 93|25. 
srösste derartige Anstilt Schlesiens. Gewissenhaite Ausbildung in 
Den praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern, Beste Empfehlung. 
Schulbeginn wad April. Nan. durch Prosp, 


Verpflegun 
TE mma Koebite, Versteherin. 


'orzügl. 


„die ungeſäumte Anfchaffung und Benutzung einer "o den Leibbinde Sorge trägt. 
‚ Diejen Leibträger tragen auch viele Herren zur größten Zufriedenheit. 


Gustav Anweiler, Nawrotſtraße E 


Gewerbeschule mit Pensionat | 


Bodger Tageblatt, 16. (29. 9. April) 1 1903 


fn SAENGE 


Am 28. d. M. verſchied nach kurzem ſchweren Leiden im 81. Lebensjahre unſere liebe Tante, Groß- und 


Die Beerdigung der theuren Verblichenen findet Donnerſtag, den 30. d. M. Nachmittags um 3 Uhr vom 


Trauerhauſe, Nowomiejskaſiraße Nr. 5 aus auf dem alten evangeliſchen Kirchhofe ftatt, was allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten anzeigen 


die trauernden Hinterbliebonen 


EE ee a eg, EE E EE 

DE ER € 
ee nn a | — —— ne ` 

I 

? 


Sc eee eee 
E Stanalifations- Artikel? 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. x 
2 lll Concurrenzloſe Fabrißspreife lll — 


ARTHUR KLEIN MANN A 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. € 
Permanente große Muſterausſtellung. 25 
% Specialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. N 
* Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 

Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


SNRNKXRRRkKISSSSRRSISSZKNKSNRSR 
Gustav Anweiler 


Rawwrot: Strafe Nr. 1 

empfiehlt: 
Die neueſten Leibträger für das Wohl ber des: 90 
Frauenwelt. Zieler Leibträger iſt das Vollkommenſte. was 
auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann 
dürfte des Dankes feiner Frau ſicher fein. wenn er Sch 


Man vers 
lange meine Preislifte aratis. Ale Größen find auf Lager und können 
fofsrt geliefert werden, 


Das d 


photographiſche Atelier 
„ D STOIARSK LT 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet 
009 Mäßige Preiſe. eaor-— 


Cosmetisehes Mittel, welches das Gesicht frisch und rein macht. 


Dir RS E 


Bm — 


Eine 


:/herrschaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allen Bequemlichkeiten ift 
von 1. Juli ab zu vermiethen Dzielnaflraße Nr. 16. 


itterwasser 


m und sicher wirkendes Abführmittel, von 
medlzinischen Autoritäten bei vielen Krankhelts- 
erschelnungen seit 28 Jahren empfohlen. — Zu 
3 haben In allen Apotheken und Drogenhandlungen. 


vanz Josef 3 


O8OB909898989 


Die unter dem Protektorat des chriſt⸗ 
lichen und des jüdiſchen Wohlthäligkeite⸗ 
Vereins ſtehende 


Kunſtausſtellung 


von Bildern und Ekulp⸗ 
turen der Lodzer Künſtler 


im Geyer'ſchen Palais neben dem Grand 
Hotel ift täglich von 10 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Abends 
geöffnet. 


YVBE92039808089 


Quelle der Schönheit 


*pusjdug ur Juogug: 


Créme CAZIMI 


nl 


gegen Sommersprossen, 


i einziger Beweis 
der Echtheit die ns 
Unterschrift : 2 
Ohne diese Unterschrift 
Nachahmung. 
Zu haben in allen Apotheken, 
Droguerie- und dh 


agazine 
F Inden Handels- 


J. B. SE GAL 


in 8 E Odessa 


Für Amp Luft 


4—5 Zimmer, möglichſt mit Küche und 
Bequemlichkeiten per 1. Juli zu miethen 
geſucht. 

Offerten an die Redaction dieſer 
Zeitung unter A. M. erbeten. 


Zu 


uermieihen 


vom 1. Juli in ſtillem ſauberem Hauſe 
Neue Promenade 29, 1) Zwei Zim⸗ 
mer mit Küche, III. Etage, 
2) Zwei Zimmer (uſammen oder 
einzeln) mit Balcon, Waſſer⸗ 
leitung und Vorzimmer, I. 
E ta ge, 


8 Bodjer Tageblatt — 16. (29.) April 1903 CCC ck? is A 


Egger 


Bilanz der Handelsbank in Lodz 


per 18, GL) December 1902. 


N PE 


— — . —e— — — — 
AOTIVA. Rubel und Kopeken. PASSIVA. Rubel und Kopeken, 
ı |Cassa, Baarbestand . - 1 At 449,379 1 1 | Actien-Kapital: P 
2 Conti bei der Staatsbank 518, 816 55 20,000 Stuck eee PER à Rub. 250.— 5,000,000 — 
3 Discontirte Wechsel mit mindestens zwei Unter- 2 Reservefonds . . . 1 2,500,000 — 
schriften: 11 ‚076,482 71 3 Dividenden-Res erde. 40,000 | — 
4 | Devisen: Wechsel und Sorten in ausländ. Valuta 311,425 85 4 Einlagen auf: 
5 Eigene Effecten: 1) Giro-Conto : 
a) Staats- und staatlich garantir te Werthpapiere 228,129 | 86 a) mit sofortiger Kündigung Rub, 1,706, 204.87 
b) staatlich nicht garantirte: b) mit Kündigung d z 4.320, 918. 84 6,027,123 71 - 
1. Pfandbriefe . - en. Ep | 337,838 | 87 2) Capital-Einlagen: 
2. Aetien gud Ef Ki GE EE 72,1595 — 538,118 73 a) mit bestimmtem Termin Rub. 1, 140,217.01 
6 |Effeeten des Reservefonds: b) ohne Termin „_191,305.— 1.361.522 ol 117, 388,645 | 72 
Staats- und staatlich garantirte Werthpapiere Correspondenten: 
ET E 2.25 ,199 30 d e lee: 
7\Darlehen auf Effecten 1) Guthaben derselben . Rub. 6,285,714 40 
a) auf Staatspapiere 2 HUT Lë 6,755 — 2) Wechsel zum Incasso . „__- 77,370.70 | 6,363, 085 | 10 
b) „ Pfandbriefe u ien —— dl e 2.155 — 8,910 — b) Conto nostro: N 
8 |Specielle lauf. Rechn. EE Ce Guthaben derselben . . 11,932 450 1,932 450 | 94 |8,295,536 | 04 
a) Staat papiere b SAMU 194,890 | 49 e |Rediscuntirte Wechsel bei der Staatsbank — 15296 307 24 
b) Pfandbriefe und e eee 26 70 Depot bei der Staatsbank 739,678 54 
9 Correspondenten: | 8 Zinsen-Vortrag auf d J. 1903 142,047 80 
a) Conto loro: o | Transitorische Beträge 3 „ 448.884 | 46 
1. Credite gesichert durch: 10 Gewinn- und Verlust-Conto IE: 769,012 | 33 
a) Staatspapiere da N 34,343 | 20 Ki 
b) Pfandbriefe u. Kolben u 58 
c) Wechsel m. 2 Unterschriften 5,103.85 08 
d) Wasren, ee e d 238,978 | — 
5.957,344 17 
2. Verfügbare Beträge nn KK CT NW 
b) Conto nostro: 
Verfügbare Beträge I 1 969.129 | 06 9,464,686 75 
10 | Bankgebäude ECTS EE 
Zödz, Warschau, Lublin, Radom, u. Kielee. . 405.000 — 
11 |Mobilien- und Einrichtungs-Conto . d | 10.827 — 
12 | Rückzuerstattende Kosten 2,182] 55 
13 Transitorische Beträge 450,022 39 
| Er r 6.620,12 13 
— een — — — ] 
` 
l 
Gewinn und Verlust- onto der Handelsbank i IN Leif 
Ei $ 
: 
d 
per 18. (31) December 1902. f 
genge, — 4 
Rubel und Kopeken. Rubel und re n. 1 
ERR ET, er CREDIT. — —— | 
Handlungs-Unkosten-Conto: 
GET Bücher, Insertions- und Reisespe- Gewinn-Vortrag vom Jahre 1901 20, * 74 : 
sen, Abgaben, Remunerationen, Miethe, Hei- Eingänge aut abgeschriebene Forderungen H 52 
zung, Beleuchtung und diverse Ausgaben. 307,388 Zinsen : 
8 von discontirten Wechseln 646,504 20 ö 
rocentsteuer vom Gewinn Effecten N 102,142 06 0 
„ KE? H 
A Ergebniss pro 1901 . . - 46,014 Conto-Corrent-Zinsen und Provision I 445 557 40 
45 2 Mobilien- und Einrichtungs-Conto . » 14,152 von speciellen laufenden Rechnungen u? __53 362 362 22 g 
Verlus 1,277 1.277566. 
S Two Forderungen 53,2 25 abzüglich: zë) 
` ewinn: A ? 

d im Jahre 1902. . . Bs. 568, 225.50 de von Capital-Einlagen, Giro Conto und Leen AR dei , 
Vortrag vom Jahre 1901 . „ 200, 786.74 769, 11 E) orrespondenten (Loro) © - | 829,618 | 34 | 
zu vertheilen wie folgt : — — — — Erträgniss der Bankgebäude . » x + + >» 16,531 | et: 

5%, Tantitme an den Conseil. 28.411 | 28 Provision: 1 
20% a ‚die Verwaltung ar 11864 | 51 von Ineasso-Wechseln ees 34,853 | 23 | 
für den Beamten-Pensionfonds laut $ 64 der | „ diversen Umsätzen 22 52 ol 61.365 311 / 
Statuten 15% von Rs. 128,449.80. . . | 19,267 | 47 Coursgewini : d 
für die von der General- Versammlung der Ac- An ER d 44.591 2) 
tionäre am 20. April 1902 bewilligte, auf den n fettes 44 2 H: 
Namen des Herrn Commerzienraths Eduard An Detis en d une E Nam "bg 35,374 79,965 | 841 
Herbst lautende Wittwen- und Waisen- Kasse der — D IR 
Bankangestellten 3% de Rub. 128, 449.80 3 853 49 

Dividende auf 20,000 volleingez. Act. I. TV. Em. | 
10% = Rs. 25 pro Actie. . 500,000 | — Bi 
Abschreibung für eventuelle Verluste di 200,000 | — | 
Vortrag auf das Jahr 1908 . .: - » 2 6,115 Gi 769,012 Lei | 
2 ‚189,794 — 18... 1185.70 | 
Sa WERE EE Fe a at St — 


tnchtige Webmeister, SEN DESS a 


mit 20⸗jähriger prac licher Routine er; 
welche der ruſſiſchen Sprache mächtig fi d und gute At RN aufweiſen können, wer» | cheilt 5 An Bat in und aus beim e Ji bie att" E, Nd 80 ee 
{ ` rift vo n 
den vom 1. Juli I. J an (a. S.) zu engagiren geſucht. Anträge mit gen mer | Haufe gründlichen Unterricht in der heriſcht. Ausführliche Bewerbungen find zu richten an die 


Angabe der He Coen Thätigkeit find zu richten: Camapa — 10 Boerpe6o- | doppelten Buchführung ital. jowi: amerik. o 
pania daöpuxauıy B. U. Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ Direktion der Katharinahütte 
nen, wie ſämmtl. Comptoirarbeiten gegen Sosnowice. 


beſcheidenes nachträgl. Horo ar. Für 
TOSSer 0 en platz b ſten Erfolg leiſte jede Garantie. 
Eege he 8 natorium 8 chreiberhau 
r Discretion das Anfertigen complicir⸗ K d R 
Riesengebirge Bahnstation. 


Nowowodraſtr. 502 a, gen. Schwertners Garten, gut eingerichlet, mit Bahngeleiſe, I tejte Bilanz n, Abſchlüſſe, Einführung 
gepflaſtert, Kontor mit 2 Centeſimalwaapen. Wohnhaus, Arbe te ſchurpen ete, der Bücher nach din neueſten pracliſchſtenn Wë Wasser- und Li cht bäder. Massage-, Diät. und andere or 
iſt rom 1. 14. Ok: oder a. c. auf vier Jahre zu verpachten; für große Lage ⸗ g Methoden, ſowie ſtundenweiſe Füh ung nische Kuren — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gral 
quantitäten eins richtet. Gegenwärtig in Benutzung der Vereinigu⸗ g Jnduſtrieller derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit und frei. 

38 Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von * 


dis Lodzer Reyon's zum Kohlen ⸗Ein kauf. | unter mäßigen Bedingungen. 
Näheres zu erfragen Karlſtraße 3, Akt.-Geſ. EMIL HAEBLER. Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19. Labmann. 


ee 
Ferry u Hozare iz Jeonoauzs Zegep, I os pose Uensypo, r. Jon, 15 Auph aa 1903 r. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


